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Auflösung des Reichstags
heute. 4 . Juni . Reichstagsauflösung , Reichstagswahl wahrscheinlich 17. Mt Das Kollegium - er Rarone will

heute lein Programm veröffentlichen
"

Sin Reichslagswahlkampf ohnegleichen wird kommen
Umtlidi wird mitgeteilt : Vas Reichskabinett

^at am Freitag betchiossen , Sem Retchspräfi-
^men -*e klutlölung des Reichstags am
*• Juni m Vorschlag zu bringen.

*
_ /

, Die ministerielle Baronie hat den 4 . Zuni als Aufldsuugs-
'kinin genpählt, weil sie am 3. Zuni mit dem Tage ihres
°i« ellen Beschlusses mit ihrem Programm , das zugleich mit

Auflös, »gsverfügung des Reichspräsidenten veröffentlicht
^ rden soll, noch nicht fertig ist. Zhrem formellen Antrag an
,C|t Reichspräsidenten selbst ging die Zusage Hindenburgs
^raus, da« er die Auflösungsorder erteilt .

Damit ist der Reichstag des 14 . September 1930 ab Same¬
ns als au «Zelöst zu betrachten. Das Kabinett der feudalen
^ rone und Freiherren flüchtet vor diesem Reichstag, weil es

Niederlage durch die Volksvertretung gewiß ist. Darum
^ es ihn «ufgelöst — gegen die Sozialdemokratie und gegen
,

b Zentru « . Das Kabinett der Barone will einen Reichs«
y haben, i» dem wehr Nationalsozialisten sitzen » aber weni-
" k spzialde« okratische und christliche Arbeitervertreter .

Das Kabiuett des Herrn v. Papen ist die erste Frucht der
'" ionlsozialistischen Wahlsiege. Ze mehr Nationalsozialisten

werden , desto gröher wird der Einfluh der Groh-
^ ndbesitzer, der Schwerindustrie, der Generäle , der Adligen,
^Ito gerinser wird der Einfluh der Arbeiter , der Angestell-

der Bemrnten, der Bauern , des Mittelstandes , kurz des
^ wohnlichen Volkes". Werden bei den kommenden Reichs«
^ »wählen «och mehr Nationalsozialisten gewählt , so wird
u doch mehr Barone als Minister geben, und noch weniger

und n« ch mehr Steuern für das „gewöhnliche Volk".
. «rohgrun» besitzer und Adlige, schwerindustrielle Scharf-
^ cher und Erohkapitalisten treten jetzt offen als Förderer
h

* nation» lsozialistischen Bewegung hervor. Sie wollen
^ e an »er Sozialdemokratie , die sie ihrer privilegierten
^ klung beraubte , und dem „gewöhnlichen Volke" politische

e " kämpft hat . Sie wollen das Tarifrecht zertrümmern »
!^ wieder Herr im Hause sein . Sie wollen zurück zu den Ee-
^ eordnunGen, die ihnen erlaubte , ihre Landarbeiter z«
^ 8rln , sie wollen die Gewerkschaften zerschlagen , damit die
weiter ostme Vertretung sind !

Jahr und Tag erhebt sich eine Schlammflut von Lüge
^ . Verleumdung über die Sozialdemokratie . Das Stichwort ,
Kid hat die SPD ." ist in den Kontoren der rheinisch -
malische« Schwerindustrie ausgeheckt worden. Die Presse
^ Rechtsparteien und die der Kommunisten haben es be-

aufMenommen . Sie haben gegen die Sozialdemokratie
parteipolitischen Bakterienkrieg organisiert . Nichts

L 1*8 kann in der Welt passieren , das nicht auf die „Schuld
, «VD ." Jurückgeführt wird . „Schuld hat die SPD ." das

iw 6 Zanlbsrwort , mit dem man die Hirne aller politisch
Eisende « bekleistert, mit dem man alle Rätsel löst , alle
M «eme meistert . Wie man im Mittelalter alle unangeneh -

.
^ inge »en Teufeln , Hexen und bösen Geistern zuschrieb,

^ .«°tzt die SPD . die Schuld an allem.
ti|

*e Verbreitung des Aberglaubens wird von niemand
ky betrieben als von Hitler und seiner Partei. Finan«
V v *Cr * **** der Lügenfeldzug von den entthronten Für -
ktz

' bie überreiche Abfindungen erhalten haben, von Groh»
\ ^ besitze»«, die die öffentlichen Kasten zu ihrer Sanierung
i,,l!? !pruch nehmen, von Konzernen und Banken , die aus
^

" chen Mitteln gestützt werden.
w ? Volk soll nicht erfahren , dah es die kaiserliche Mih-
ksjj/bast tm den Abgrund des Krieges und der Niederlage
^ hat, »ah die Groben schamlos die Mittel der Kleinen
^ it»f . ln Anspruch nehmen, es soll nicht begreifen, dah das
k System die wahre Schuld an allem Elend dieser

De«« würde das Volk das begreifen, dann würde es
h>̂

°iialde» okratie Recht geben , die das kapitalistische System
, kapitalistische Znteresscntenwirtschast auf das schärfste

S a. "Ratrmnalsozialisten", das sind die „Sozialisten" wie
^ .«EahkaMal sie sich wünscht . Die Partei Hitlers, das ist

Arbeiterpartei " wie die Industriellen sie sich schon immer

vorgestellt haben . Voran die Prinzen , Fürsten , Grafen , Ge¬
neräle und Kommerzienräte , dann lange nichts und ganz am
Schluß die Arbeiter . Was daraus wird » wenn diese „Arbeiter¬
partei " Zulauf findet, davon liefert das Kabinett der Barone
die erste Probe . Sie wird nicht die letzte sein , sondern viel
Schlimmeres wird folgen» wenn das Volk nicht rechtzeitig er¬
wacht und sehend wird . - ‘

Das Kabinett der Barone hat den Reichstag aufgelöst. Es
will noch niedrigere Löhne und elendere Unterstützungen, noch
mehr Arbeitslose» Kriegerhinterbliebene , Alters - und Znvali -

denrentner . noch mehr Schutzzölle, noch mehr Steuern — und
dazu braucht es im Reichstag noch mehr Nationalsozialisten !

Arbeiter , Angestellte, Beamte , begreift, was daraus wird ,
dentk nach und gebt euer« Feinden die richtige Antwort .

Immer mehr varone
Der Reichspräsident hat den Vortragenden Legationsrat Dr .

Ritter von Kaufmann -Aster , «m Ministerialdirektor und Leiter
der Bereinigten Presteabteilungen der Reichsregierung ernannt .

Wieder ein Baron !

Deutfcher Arbeiter !
dielt geht

Die Regierung der konzentrierten Reattion wird am .Samstag
mit der Beifügung des Reichspräsidenten über die Uuslöichig des
Reichstags zugleich programmatische Muherungen berlautbaren
lasten. Man beabsichtigt, sich in diesen Aeuherungen auf die drin¬
gendsten Geaenwartsaufgaben zu beschränken , ein herrlicher . M >r-
wäNd . um die eigentlichen Absichten dieser durch Hintertreppen «
Politik zustande gekommenen Regierung von Papen zu verbergen .

Immerhin gibt es für die Absichten der neuen „Präsidial -Regie -
rung " einige Anhaltspunkte und das sind insbesondere zwei Reden,
die der Vorsitzende der Ministerial -Baronie , Herr von Papen , am
2 . Oktober 1931 in Dülmen und am 8 . Avril 1932, also vor -der
zweiten Präsidentenwahl im Verlauf eines Schwanengesangs vor
der Wählerschaft seines langjährigen Wohnsitzes Merfeld bei Dül¬
men hielt . Im Zentrum ist der Inhalt beider Reden heftig kritisiert
worden und ein groher Teil der Zentrumsvreste bat ausdrücklich
darauf hingewiefen, daß die Zentrumspartei mit den Reden des
Herrn von Paven nichts gemein hat .

inpgep oder Helot?
In Dülmen forderte von Paven innerpolitisch eine scharfe

Schwenkung der Politik nach rechts.
. .Di « versteckte Diktatur der Regierung Brüning müste sich der
parlamentarischen Verkleidung entledigen.
, , Brünjng müste ein ,nationalse Konzentrationskabinett " bilden ,
das losgelöst sei von jeder parlamentarischen Verantwortlichkeit
und sozusagen eine Diktatur auf nationaler Grundlage erklären .

Sozialpolitisch sei die Abschaffung aller Tarifverträge erfoderlich.
- Ferner ein neues Fürsorgegesetz , das in das freie Benehmen des
Unternehmers zu stellen sei und schliehlich die Abschaffung der
Knappschaften ( ?) .
. In Merfeld bei Dülmen forderte v. Paven anläblich seines
Schwanengesanges die Reorganisation und Reformation der deut¬
schen Verfassung von Grund auf , Aenderung des Parlamentaris¬
mus . eine Erste Kammer ähnlich dem alten Herrenhaus , die als
regulativ über das Parlament gestellt werden must« und auberdem
eine Verwaltungs - und Reichsreform, die zur Beseitigung des
.Dualismus Preußen - Reich führen müste . Das aber sei nur mög-

Ein nettes Kollegium!
Xe,

MS

Oben von links nach rechts: Reichskanzler Franz von Paven , Außenminister von Neurath . Innenminister von Gayl . Reichswehr-
minister von Schleicher , Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Kwsigk.Unten von links nach rechts : Reichsernäbrungsminister von Braun , der voraussichtliche Reichsarbeitsminister Dt . Goerdeler Reichs»«nrtschaftsminister Prof . Warmbold , Justizminister Dr . Gürtner , Mist, und Verkehrsminisher Eltz pon Rübenach.
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lich , wenn in Reich und Preußen die groben Regierrmgskonstella -
tionen m verzeichnen seien , und das wiederum fei nur erreich¬
bar . wenn es gelänge , den Nationalsozialismus zur positiven Mit¬
arbeit beranzuzieben und aus ihm berauszuholen was an Gutem
und Wertvollem in ihm stecke.

Zn diesem Zusammenhang sind Aeußerungen bemerkenswert , die
Generalleutnant v . Schleicher , der neue Wehrminister in diesen
Tatzen vor vertraulichen Kreisen über die Dauer des Kabinetts
v . Paven gemacht hat . Diese Aeußerungen . nach denen die neu«
Regierung vier Jahre im Amt bleiben werde und Hitler niemals
im Reich , wohl aber in Preußen zur Regierung kommen würde,
veranlahten das Berliner Organ der Christlichen Gewerkschaften
Der Deutsche zu folgenden Auslassungen :

„Diese Neuwahl des Reichstages ist eine der Abmachungen, die
von den neuen Herren mit Hitler geschlossen worden sind. Die Na¬
tionalsozialisten werden gemäß diesen Absichten das Kabinett Pape «
tolerieren , durchaus wohlwollend tolerieren . Denn die Abmachun¬
gen »wischen Hitler und dem jetzigen Reichswehrminister Schleicher
greifen offenbar weit über die Neuwahlen hinaus . Entsprechende
Aenhernngen von General v. Schleicher sind bekannt. Danach rech¬
net der Reichswehrminister mit einer Regierungszeit dieses Kabi¬
nett » vo» vier Jahren . Mag sein , daß nach den Reichstagswahlen
der eine oder andere Minister abgelöst wird , von einem den Na¬
tionalsozialisten nahestehenden Mann , die eigentlichen Träger des
Kabinetts und seines Sturzes sind willens zu bleiben . ,

Dazu haben sie , wie versichert wird , das Einverständnis Hrtters .
Als Entgelt für dieses Zugeständnis sollen die Nationalsozialist »«
die Regierung in Preußen erhalten , wenn nötig mit Hilfe vo«
Neuwahlen und mit Hilfe des Reichs. Hitler verspricht sich offen-
bar von der Uebernahme der Macht und des ganzen Berwaltungs -
ox parate « in Preußen mehr für seine Anhänger als von einer
llebernabme der Verantwortung im Reich ."

Die Reden des Herrn v . Paven und die jüngsten Erklärungen
seines Schrittmachers v . Schleicher find ebenfalls ein Beweis mehr
dafür , daß der Stur » Brüning und die Uebernahme der Macht
durch die Barone von langer Hand vorbereitet find. Das aber war
nur möglich im Einverständnis mit Hitler . Während dieser Hei¬
land aus dem Böhmerwalde seinen Anhängern tagtäglich die bal¬
dige Uebernahme der Macht im Reich und in den Ländern prophe¬
zeien läßt , schachert die nationalsozialistische Führung nach schlimm-
ster jüdischer Manier mit ihren feudalen Geldgebern , Barmr « ,
Grafen , Freiherren . Schwerindustriellen und Großagrariern um dt«
Aemter im Reich und in Preußen . Ein größeres TäuschungsmmÄ-
ver ist kaum vorstellbar . Seine 3iele und Zwecke ergeben stch
den oben wiedergegebenen Aeuberungen des Herrn v. Pape -n. Man
will zurück , « dem Deutschland des Dreiklassenwahlrechtsi Sn die-
fem Ziel erNären stch die Barone mit Hitler und Konsorten
Darum die Aufpävvelung der Nazi-Arbeiterpartei durchs
Geldsummen. Die Dummen sind alle die , die dem Schwindel von
der Nazivartei ihre Kraft und ihren Glauben geschenkt

Was ste erreichen wollen
In einer Entichließung der deutschnationalen Reichsiagsfrak -

tion wird als Ziel des Wahlkampfes proklamiert :

„Der Wahlkampf muß die Sostemvarteien von der EsftalAm
der deutschen Politik ausschalten . Die endgültige Entschoidurw Wer
die Richtung der deutschen Politik wird erst nach den R«w»s
wählen fallen . An dieser Entscheidung werden die in d«t
nationalen Bolksvartei verkörverten Kräfte ihren Antck
fvruchen und durchsetzen.

"

Raas antwortet dem Reichskanzler
Prälat Dr . Kaas bat an den Reichskanzler in BeantwortMtS

von dessen Brief ein Schreiben gerichtet, in dem er u . a. «rilärtk
Wenn Sie in Ihrem Schreiben als ein Motiv dt« Notweudtgkoit

einer Synthese aller wahrhaft nationalen Kräfte betonen, so um¬
schreiben Sie ein volitisches Ziel , an dem dir Zentrmnsvakttzi und
ich selbst seit Jahren arbeite . Die Berwirklichung «tu« fickchon
Gedankens verlangt aber eine möglichst breite Bafis , b. &. «fatetl
ernst gemeinten Versuch der Zusammenfassung der aus all«« Lu^ v »
stch zur staatsvolitifchen Arbeit bereitfindenden Kräfte . St »

*

verehrter Herr Reichskanzler, haben mir in Ausdeutung
Dülmener Rede ausdrücklich erklärt , daß zu einer national «» Kon¬
zentration auch prominente Männer der Linken, wie der Sogtarl-
bemokratie , gehören sollten. Für uns ist es dabei aus rms«r« n
katholischen Gewissen heraus eine Selbstverständlichkeit, daß d«»
Grundsätzen des Christentums die ihm gebührende Einflußnahm «
auf das gesamte Staatswesen in tatkräftigem Sandeln gesichert
werden muß. Ein solcher Grundgedanke muß dabei aber auch von
jenen Kräften - bejaht und in der Praxis bestätigt werden, dr« «tll
neues Deutschland herbeifübren wollen . Die Hoffnung de« jms »«
Generation wird eine große Enttäuschung erfahren , wenn map Mtt
äußerlich diese kulturelle Parole ausgeben würde , ohne dcch all«
führenden Kräfte der nationalen Konzentration die Fähtgkett «nv
Bereitwilligkeit mitbrächten , diese Parole äußerlich und trumrüch
bis in ihre letzten Führungen zu verwirklichen. Ein Christeutnm
der Etikette wäre wertlos , was allein auch im Politischen h«S«»
kann , ist das Christentum der Tat .

Sie unterscheiden zwischen dem Parteimann und dem Deuts
In meiner lleberzeugung ist für eine solche Teilung fefn
Sie als Kenner meiner politischen Auffassung werden auch am
wenigsten annebmen können , daß ich bzw . die von mir geführt »
Partei befähigt wäre , über varteiegoistischen Dingen das Vater¬
land zu vergessen .

Beweis dafür ist unser Eintreten für jeden Mann , den Sie in
Ihrem Schreiben als Symbol der Zusammenfassung bezeichnet
haben. Ich bin und bleibe davon überzeugt, daß keine sachlich ver¬
tretbare , der inneren Sammlung der internationalen Friedens¬
arbeit und deutschen Weltgeltung dienende Berückstchtigung der
Politik stch von der Linie entfernen kann, welche Herr Dr . Brü¬
ning unter namenlosen Bemühungen und unverdienten Anfein¬
dungen verfolgt bat . Viele von denjenigen , die beute in der Di-
stanzieruntz von der bisherigen Arbeit und ihren Trägern eine
Verbesserung der deutschen Erfolgsaussichten sehen , werden nach
meiner Uebrzeugung in kurzer Zeit erkennen, daß der von Ihnen
beschrittene Weg ein Irrweg ist.

0er Reichswehrminister
an Sie Reichswehr

Der Reichswehrminister erließ folgende Kundgebung an die
Reichswehr :

An die Reichswehr!
Mit dem heutigen Tage trete ich das Amt des Reichswehrmini¬

sters an , zu dem mich das Vertrauen des Reichspräsidenten , des
Oberbefehlshabers der Wehrmacht, berufen bat .

Ich werde meine Kraft daran setzen , daß die Reichswebr dam
befähigt ist , ihre Verufsaufgabe zu erfüllen , Deutschlands Gren¬
zen zu schützen und seine nationale Sicherheit zu gewährleisten, Ich
werde ferner dafür sorgen, daß diejenigen geistigen und phvkis
Kräfte »useres Volkes gestärkt werden , welche die uuentbehr
Grundlage der Landesverteidigung bilden . Ich bin überzeugt,
im Innern di« Tatsache, daß wir eine geschlossene und überpartei¬

liche Wehrmacht besitzen, allein genügen wird , um die Autorität
des Reiches vor jeder Erschütterung zu bewahren .

Ich vertraue darauf , daß jeder Angehörige der Wehrmacht mir
dabei helfen wird , das mir anvertraute Erbe einer großen Ver¬
gangenheit rum Besten von Volk und Vaterland zu verwalten .

Berlin , den 3. Juni 1932.
Der Reichswehrminister gez. v. Schleicher.

*
Generalleutnant o . Schleicher ist nach seiner Ernennung zum

Reichswehrminister auf Grund des 8 16 des Ministergesetzes aus
dem Reichsheer aüsgeschieden. 8 16 des genannten Gesetzes besagt!
^Wird ein im Dienst oder im einstweiligen Ruhestand befindlicher
Reichsbeamter zum Reichsmimster ernannt , so tritt er mit dem
Tage seiner Ernennung kraft des Gesetzes mit Ruhegehalt in den
Ruhestand . Entsprechendes gilt für Soldaten der Wehrmacht, die
ArHvruch aus Ruhegebalt haben .

Rach diesem Gesetz ist auch Gras Schwerin v . Krosigk nach seiner
Ernennung »um Reichssinanzminister in den Ruhestand getreten.
Als Nachfolger Schleichers in dem Amte des Chefs des Minister¬
rats kommt der bisherige Abteilungsleiter der Abwehrabteilung im
Reichswehrministerium Oberst v . Bredow in Frage .

Hörstngs konfuse Pläne
Rumnehr definitiv aus der Reichsbannerleitung ausgeschieden

Berlsin , 3. Juni . (Eig . Draht .) Es hat sich herausgestellt , daß
die konfusen Pläne , eine neue Partei zu gründen , die politisch links
und wirtschaftlich rechts von der Sozialdemokratie stehen soll, von
Otto Hörstng betrieben werden. Der mehrmonatige Aufenthalt im
Sanatorium , das Hörstng nach seiner verunglückten Gründung des
Volkskuriers zur Wiederherstellung seiner Nerven aufsuchte , hat
offenbar keine nachhaltige Wirkung gehabt , sonst könnte er einen
solchen Frevel an der Sozialdemokratie unmöglich begehen. Wir
glauben , daß der Ausschluß Hörfings aus der Partei durch den
Parteivorstand nach genauer Feststellung des Tatbestandes nur noch
«kn« Formalität ist.

*

Die Bundespressestelle des Reichsbanners teilt mit : Der
bisherige 1 . Bundesführer des Reichsbanners Schwarz -Rot -
Eold , Otto Hörstng , hat unter dem 3 . Juni dem Bundesvor¬
stand schriftlich mitgeteilt , dast er von der Bundesführung
znrücktritt und aus dem Bundesvorstand ausscheide . Die tat -'

Leitung des Bundes lag schon seit Ende des vorigen
rs in den Händen des geschäftsführenden Bundesvor -

sttzenden Karl Höltermann .

Der württembergijcheEtat
Stuttgart , 3. Juni . (Eig . Meldung ) . Der württembergische Land¬

tag «ahm seine Verhandlungen am Freitag mit der Beratung
«tarn Interpellation des Zentrums über . die Finanzlage des Lan¬
de» Württemberg aus.

DaLei teilte der Finanzminister Dr - Dehlinger mit , daß der
Staatshaushalt für 1831 als ausgeglichen angesehen werden dürfe,
wenn das Abkommen mit dem Reich wegen der Postabfindung ,
das »in« jährliche Zahlung von vier Millionen Mark an Würt -
temherg «orsieht, durchgeführt wird . Dieses Abkommen wird je¬
doch von Preußen durch eine Klage beim Staatsgerichtshof für

sche Reich angefochten.
Staatshausbaltplau für 1832 stebt einem Einnahmerück-

gang von 83.1 Millionen eine Verbesserung auf der Ausgabenseite
von etwa 2v Millionen gegenüber. Es verbleibt ei» Defizit von
8)4 Millionen Mark , dessen Ausgleich der Finanzminister als die
KornEra« der Landespolitik bezeichnete .

Abrüstungskonferenz am toten Punkt
Flake « für Schuldenstreichung , aber es selbst könne nicht

mehr Opfer übernehmen
Nom, 3. Juni (Eig . Draht ) . Der italienische Außenminister

befaßt« stch am Freitag in einer Rede im Senat mit der Abrü «
feien« , der Revarations - und Schuldenfrage , dem Problem

HWs für die Donauländer und der sogenannten „italienischen
Frag «" , d. b. Italiens Anspruch auf Ervanflon . ^

In bezug auf die Abrüstungskonferenz erklärte Grandi , daß sie
auf dem toten Punkt angelangt sei und die Arbeit neu begonnen
«v«rde« müste . Der Bankrott der Abrüstungskonferenz würde den
Bankrott des ganzen Völkerbundes bedeuten . Hinsichtlich der Re¬
parationen feien Italiens Programm und lleberzeugung die glei¬
chen geblieben . Es sei zur Ueberwinduna der Weltwirtschaftskrise
Notwendig, ein für allemale das Problem der Schulden und Re¬
parationen endgültig zu lösen . Italien sei nach wie vor für die

völlige Streichung der tragischen Kriegsrechnung . Es erklärt sich ^
ernster Aufbauarbeit bereit , aber es könne nicht mehr Opfer über'

nehmen, als es seinen Möglichkeiten entspräche . Den Donaula»'

der» müste ebenfalls schnell geholfen werden.
Am Schluß seiner Rede erllärte Grandi : Italiens 42 Million?

Einwohner könnten in den engen Grenzen nicht dauernd Uw*-

Italiens wirtschaftliche Bewegungsfreiheit und feine Sicherb ?^
ständen unter dem kaudinifchen Joch des Zwanges . Diese Leben?'

frage Italiens müste unbedingt in das große Problem der ®r‘

Neuerung und des Wiederaufbaus der Welt eingereiht werden

Naziprovokationen in vreslau
So steht der angebliche „Rotmord " der Naziprestc au«!

Breslau . 3. Juni (NBL .) Die in den letzten Tagen in 8 ??*'
lau regelmäßig organisierten nationalsozialistisch ? '
Straßendemonstrationen haben am Donnerstag abend J
erheblicheren Ausschreitungen geführt . Wiederholt fam ?
zu Zusammenstößen zwischen den jugendlichen Nationalsozialm ?'
und Reichsbannerangehörigen . An einer Straßenecke wurde ?'*
Reichsbannermann von Nationalsozialisten angegriffen . Ein J®\ |ter Reichsbannermann zog daraufhin ferne Schreckschußvistol«. Zw?
Passanten wurden durch die Schüffe leicht verletzt.

Der Vorwärts teilt zu den Vorgängen in Breslau noch mit :
In der Oblauer Straße fielen mehrere Hitler -Strolche ohne >?'

den erkennbaren Anlaß über eine junge , der Naturfreundejug ?n°
angehörende Jüdin her . Die Nazis stießen sie mit schweren Stief ?1.
in den Leib und versetzten ihr einen heftigen Schlag gegen »
Schläfe. Das Mädchen brach hefinnungslos zusammen und m «*1
fortgeschafft werden.

Gegen 20 Uhr steigerte sich die allgemeine Erregung in der
in gefährlichem Ausmaße . Mehrere hundert ehemalige SA . - Le »'?
zogen wie am Abend zuvor vor die in der Oblauer Straße ,

s?
legene Gaugeschäftsstelle des Reichsbanners und machten Mi ?"?'
neuerdings in ihre Geschäftsräume einzudringen . , nIn einer Seitengaffe in der Nähe des Hauvtvostamtes gru !*"
die Nazis mehrere Polizeibeamte an und bewarfen sie mit iw®:!
ren Pflastersteinen . Darauf machten die Polizeibeamten von
Schußwaffe Gebrauch und feuerten Warnungsschüste in die Luft

Die Breslauer Nationalsozialisten haben die geschilderten T »
multe mit voller Absicht herbeigeführt . Es ist einwandfrei fest«?
stellt worden, daß die Hakenkreuzler am Donnerstag abend o»
der Umgebung von Breslau Berftärkung in die Stadt Hereins?^
gen haben . Die SA . -Leute laufen übrigens in voller Uniform '
der Stadt herum und führen schwere Knüppel sowie andere Sch-b
Werkzeuge mit stch.

Immer noch Unruhen
in Vmsburg-Hamborn

WTB . Duisburg -Hamborn, 4. Juni . An verschiedenen Stellen d??
Stadt kam es auch gestern abend wieder zu Ansammlungen un
Ausschreitungen radikaler Elemente . Im Stadtteil Hochseld mu°
ein starkes Polizeiaufgebot gegen größere Truvvs Unrubestt' ?
Vorgehen . 25 Personen wurden festgenommen und nach Feststellun
der Personalien wieder entlasten. Im Ostackerviertel zertrümmer??.,
linksradikale Trupps die Schaufensterscheiben von 2 Lebensinn ??
geschäften . Zu Plünderungen ist es nicht gekommen . Im HaEi ,
ner Gortbeoiertel kam es wieder zu Tumulten . Ein größeres y °[n
zeiaufgebot vermochte die Ruhe wieder herzustellen. 10 Periow
wurden dem Gerichtsgefänsnis zugeWrt .

Schwere Unruhen an Wiener HochtHtt ^
WTB . Wien , 3. Juni . An der Technischen Hochschule ko » jj

beute vormittag »n schweren Unruhen . In einer Pause begannen ^einem Sörsaal Tumultszenen . Antisemitische Rufe und
„Rache für Innsbruck ! " wnrden laut . Die Rationalko » ' '
listen stürzten sich auf Sozialisten und jüdisch * * f
sehende Studenten . In den Gängen und auf den Tr «»-
entstand bald ein Handgemenge , das in eine Schlägerei «»
zuarten drohte .

Mehrere Hörer erlitten Berletzungen. Die Unruhen setzte »
dann vor der Hochschule fort Bei den Zusammenstößen wurd? ?

j,
Photoreporter verprügelt . Die Polizei mußte wiederholt eiusm: ^.ten , bis es ihr gegen Mittag gelang , di« Ruhe wiederherzust? ' '

Rücktritt der griechische« Regierung
Athen , 3. Juni . Das Kabinett Papanastastus ist zurückgetr «^

Sprengstoffanschlag in Oberschlefien
Eleiwitz , 3. Juni . An einer Wegunterführuug der ^ «1

strecke Eleiwitz -Borstgwerk im Bereich des Bahnhofs BorstsA ,
wurde ei» Sprengstoffattentat verübt , das aber keinen erbebt'^
Schaden zur Folge batte . In einen Mauersprung war Spreng
eingesetzt und zur Entzündung gebracht worden . Der Schade« m»
sofort ausgebessert.

uorliufig bleibt Braun
Nazi- und Kozi-Theater im preufiischen Landtag

SPD . Berlin , 3 . Juni ( Eig . Draht ) . Der preußische Landtag bat
am Freitag seine allgemeine politische Debatte »u Ende geführt .
In der Abstimmung wurde der Antrag der Deutschnationalen , die
Geschäftsordnung rückwärts zu revidieren und so die Möglichkeit
einen neuen Ministerpräsidenten auch ohne Mehrheit zu wählen ,
mit 212 Stimmen der Sozialdemokraten , des Zentrums und der
Kommunisten gegen 202 Stimmen der Nationalsozialisten , der
Deutschnationalen und der Splittergruppen abgelehnt . Damit war
die politische Entscheidung gefallen : Die Nationalsozialisten haben
nicht die Möglichkeit, ohne Verständigung mit dem Zentrum die
Regierung in Preußen an sich zu nehmen.

Natürlich rief dieses Ergebnis bei den Nationalsozialisten ge¬
waltigen Theaterdonner und wilde Entrüstungsschreie gegen die
Kommunisten hervor . Zu Unrecht! Die Kommunisten wären die
größten Kälber , wenn sie ausgerechnet an dem Tage , an dem der
nationalsozialistische Retnttr , Abgeordneter Fresler , jedem einzel¬
nen Kommunisten Tod »nd Vernichtung angedroht bat . diesen
Gewaltverbrechern die Staatsmacht ausliefern würden . Aber die
Kommunisten haben sich die Vorwürfe schließlich selbst zuzuschrei -
ben . haben -sie doch im vorigen preußischen Landtag gemeinsam
mit den Nationalsozialisten gegen die Abänderung der Geschäfts¬
ordnung . die sie beute als notwendig erkennen. Obstruktion ge¬
trieben .

Man darf übrigens die Drohungen und Beschimpfungen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten nicht allzu feierlich nehmen.
Fünf Minuten nach dem großen Geschrei hatten sie sich übe » einen
gemeinsamen Antrag gegen die Regierung Otto Braun verständigt .
Als nächster Punkt stand auf der Tagesordnung , das deutschnatio¬
nale Mißtrauensvotum , gegen das zurückgetretene Kabinett . Die
Kommunisten batten erklärt , daß sie dagegen stimmen würden . Mit
d»t Ablehnung des deutschnationalen Mißtrauensantrags wäre auch
der kommunistische Mißtrauensantrag erledigt gewesen . Aber da
verständigten sich Kommunisten und Nationalsozialisten , den drit¬
ten Punkt der Tagesordnung , das kommunistische Mißtrauens¬

votum zuerst zur Abstimmung zu bringen , und der Razipro^ ^
Krrrl gab seinen Degen dazu. Antrag 3 vor dem Antrag *

ait
verabschieden . Zentrum und Sozialdemokraten beteiligten
dieser Komödienabstimmung nicht . So wurde der kommunu a
Mißtrauensantrag mit 253 Stimmen angenommen. Dieser
eine Leiche zu schlachten , endete natürlich in verdienter H? >̂ Ai-

Nächster Abstimmungsgegenstand war ein kommunistische ? alt :
trags -Potvourri . Es bestand aus drei grundverschiedenen
Einstellung der Poungzablungen , Aufhebung aller Notoeros

'

gen , Beseitigung aller Zölle. Für das Nichtweiterzablen o
natürlich alle Parteien gestimmt, für die Aufhebung der N jiit
ordnung wahrscheinlich Nationalsozialisten und Kommunisten- ^
die sofortige Aufhebung aller Zölle nur Kommunisten.. Di? *

munisten widersprachen aber als Antragsteller einer Teiluns
Abstimmung und so beteiligten stch Zentrum und Nationa
listen an der Abstimmung überhaupt nicht, und machten
beschlußunfähig. Sichtlich erfreut , vom Zwang weiterer Abst ' "'

fliif
gen befreit zu sein , hob der Nazivräfident Kerrl die Sitzun»
ohne einen neuen Sitzungstermin bekannt zu geben. P "

t V
Ergebnis : Der Parteivorfitzende der RSDAP „ Abg. Kub«. St¬
reits am Donnerstag erklärt , ein« Neubildung der preußisw
gterung erscheine ihm im Augenblick weder notwendig,
mäßig . Die Nationalsozialisten wolle» vor de« ft«»»* '**

Reichstagswablen irgend eine Verantwortung nicht über»
Sie betrügen ihre Wähler um die Früchte d«r Wahl der l "? £ t!?
abgeordueten und lasten eben ruhig auf unabsehbare 3 * .{ pt<
Braun weiterregieren . Sie scheuen jegliche BrrantwortunS .
Teufel das Weihwasser. Aber wenn dir Regierung Ott »

jj»»'

brach der lleberzeugung der Nationalsozialisten selbst nur
dertsten Teil der Verbrechen begangen hätte , die sie ihr vo . t tf
müßte sie alles daransetzen und jedes Ovfer bringen , sie
ihrem Platze zu entfernen . Daß sie es nicht tun , beweist 0

besten , daß sie von ihren eigenen Verleumdungen
glauben .

t
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- Karlsruhe , 4 . Juni .
Während die übrige politische Welt die schwere Krise

Unserer Zeit im Kampfe gegen den stark aktivistischen Natio¬
nalismus durch vernunftgemäßes , geschlossenes Handeln zu
Geistern si» cht , liebt das von nationalistischen Fiebern ge¬
peitschte Deutschland andere Wege . Derweil Frankreich durch

reibungslose Wahl eines Nachfolgers seines ermordeten
Präsidenten gezeigt hat , wie man in Zeiten der Krise durch
wirkliche« Patriotismus politische Probleme meistert und
derweil das gleiche Frankreich bei seinen Parlamentswahlen
durch eine » starken Pendelschlag nach links seine Marin und
»ranklin-Louillon in die Schranken wies , tappt Deutschland
jn wilhelminischer Art von einer Krise zur anderen , um
Aietzlich deute — Wilhelm von Doorn hätte Gevatter dabei

stehen könnuen, wenn auch vielleicht sein Herr Sohn als Ver ,
Kreter geeignet ist — bei einer Reichsregierung von
Funker « und Baronen zu landen . Eigentlich war
dieser Szenenwechsel nicht zu dieser Stunde gedacht und ge¬
wisse Resisseure hätten lieber Herrn Brüning e r st dann
bestürzt , wenn er in Lausanne (selbst nur fünfzigprozen¬
tig) die Kastanien aus dem Feuer geholt hätte . Der kluge
Taktiker , der über zwei Jahre Deutschlands Geschick als
Neichskawzler geleitet hatte , war jedoch zu einsichtig, um die¬
ses Spiel » icht zu durchschauen und hat , bevor er noch in der
Art , wie dies gegenüber Erzberger , Rathenau , Hermann
Müller , Stresemann , seitens der „nationalen Opposition "

geschah , mit lieblichen Koseworten von „nationalem Verräter -
tuin" überschüttet werden konnte, den Herren großzügig den
« eitel vor die Füße geworfen . Zum Dank für seine nationalen
« emühungen ähnlich wie gegenüber Stresemann -Müller nach
der RheiKlandräumung mit Schimpfworten bedacht zu wer¬
den und « ls Abschluß gleichzeitig mit Schande davongejagt
SU werden » wie es sich die Herren von der nationalen Oppo¬
sition als das Los für Herrn Brüning gedacht hatten , das
war diesem unermüdlichen Kämpfer für das nationale In¬
teresse Deattschlands denn doch zu viel . Und dies verdient
verrn Brüning vermerkt zu werden , auch wenn man die
<Lege seinLr Politik in dieser zweijährigen Periode in vieler
Hinsicht fSr falsch und verhängnisvoll hält, .

Troß dieser Bedeutung der außenpolitischen Seite für die
Vorgänge der letzten Woche, soweit Herr Brüning in Frage
kommt. garben für die andere Seite , d . h . für die Kamarilla
Um Hindemburg andere Motive den Ausschlag . Außenpolitik ,

- »Nationales Interesse "
, und wie all die Schlagworte heißen ,

ist für das „nationale Lager " von je nur Attrappe gewesen
Und war es auch diesmal , wie gerade der Verlauf der letzten
Entwicklung zeigt . Wenn nämlich der Vorstoß gegen Brüning
Natt, wie ursprünglich vorgesehen , seitens der Junker -Kama -
rilla. jetzt schon und nicht erst nach Lausanne seine plötzliche
akute Zuspitzung mit ihren weiteren Folgerungen erhielt , so
deshalb weil die preußischen Junker in einer für sie
höchst arasierenden Frage sich in ihren Lebensinteresien bedroht
Iahen und dabei sich auf ihre intime Freundschaft mit ihrem
Eutsgeno « en Hindenburg berufen konnten . Es hat sich all
« ie Zeit her gerächt, daß die deutsche Umwälzung im Gegen -
chtz zu de» Revolutionen aller Zeiten und aller Länder die
Agrarverhältnisse völlig unangetastet gelassen hat . Wir er -
'Unern uns noch an eine Landtagsrede des verstorbenen libe -
^ -demokratischen Professors Eothein (Heidelberg ) , in der
** die Umwälzung der Agrarverhältnisse als das bedeutendste
politisch-gesellschaftlich revolutionierend wirkende Ergebnis
aller Revolutionen bezeichnte . Deutschland hat solch volks¬
wirtschaftliche Erkenntnis , zum Teil aus den damaligen Er-
pährungsverhältnissen heraus , leider unbeachtet gelassen.
Und so ist es denn gekommen, daß die Junker mit den ihnen ,
sa» s Volksfeindlichkeit betrifft , gleichgerichteten Schlotbaronen
Me Herrschaft wieder aufrichten konnten und zudem durch
Wubventisnierung der Hakenkreuzbewegung ein Druckmittel
âgenüber der Arbeiterschaft sich schufen , welches es ihnen er¬

möglichte, auf Kosten der breiten Volksmassen weiterhin ein
privilegreries Dasein zu führen , auch wenn die Not des Vol¬
les bereits soweit gestiegen war , daß für solche Privilegien

Platz mehr hätte da sein dürfen . Durch die von Herrn
Hüning bereits angekündigte neue Notverordnung
^llte nämlich auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers Ste -
f^ wald i« diese Prioilegienwirtschaft der preußischen Junker
W endlich eine Bresche geschlagen werden , indem die über-
Auldetcn Agrarbetriebe Ostelbiens in den Dienst großer
^ uer » fiedlungen gestellt werden sollten : ein eben-° großzüWges wie soziales Unternehmen , das jedoch , wie alle
!°lche Plit « e von der Zeit des Freiherrn vom Stein , wie
Mser Tage der bisherige Minister Schlange -Schöningen
Schmies , dis heute auf den Widerstand der preußischen Jun -
W ^ ieß . Leber die Einzelheiten dieser Pläne , welche den letz-

entscheidenden Anstoß zum Sturz des Kabinetts Brüning
r &en , weih die Neue Züricher Zeitung vom 2. Juni"Mndes «ntzuteilen :

»Bei der Unterredung »wischen Hindenburg und Brüning , die
DeinissLon des Kabinetts führte , haben die mit der Osthilfe

->^ undenen» agrarischen Enteignung«, und Siedlungsuläuen und die
ta9e der Umbildung der Regierung »weifellos die Hauptrolle"wielt .

. ^üch dem Programm der zurückgetretenen Regierung sollten die
j

"Ungslss überschuldeten Agrargebiete im Osten freihändig oder
^

"hgsweif« versteigert werden . Da schätzungsweise 2 '/» Millionen
|o

Ot0en £ ®ttb als vollkommen überschuldet zur Verfügung ständen .
v,köme als Ersteigerer dafür vornehmlich nur die Regierung in

Fracht, Wnd »war besonders für gröbere Güter , die bei dem
(j

ttn8el cm Käufern vom Reichskommissar für Siedlungszwecke zu
^

^ lo wLedrigen Preist ersteigert werden könnten , daß Schuld-
Und Gläubiger dabei so gut wie leer ausgehen würden , wäb-

lij ,
°uf »eit parzellierten Gütern nachher Siedler entsurechend

^
>« er «»Msetzen wären . Das bedeutete also: der durch lleber-

tz,
°Ung lstbensunkräftig gewordene Teil des gröberen ländlichen

z^MdbesstzLL soll nicht mehr auf Kosten , der Allgemeinheit durch .
h,^" vvt, s« ndern enteignet uiU ) zugunsten einer neuen bäuerlichen

und Mittelschicht zerschlagen werden . Hindenburg er-
»x^ .^iusvrwch und verlangte, dab die Härten dieser Prozedur durch

t
‘ »e Rechtsvorschriften zum Schutze der in Zwangsversteigerung

^^ Mrdeir gemildert werden . Mit anderen Worten, der Reichs -

vräfident sträubte sich , durch seine Unterschrift die Hand zu bieten
zur Ausmerzung einer alten ländlichen Herrenschicht, der er von
Geburt und Tradition angehört und die er als einen historischen
Tragpfeiler des Staates betrachtet.

Der Reichsarbeitsminister Stegerwald , dem das Sieidlungs-
wesen , die damit verbundene Arbeitsbeschaffung und davon er¬
hoffte Arbeitslosenverringerung besonders am Herzen liegt , sah
die Durchführung seines Programms bedroht , wenn gemäß den
Wünschen Hindenburgs vor der Enteignung und Austeilung des
rettungslos überschuldeten groben Grundbesitzes Halt gemacht
würde . Wird die Sozialversicherung beschnitten , mutz die In dü¬
st riearbeiterschaft sich härtesten Opfern unterwerfen, geht
der städtische Mittelstand elend rückwärts , dann ist es
nach Stegerwalds Meinung und der seiner gleichgesinnten Kabi¬
nettskollegen nicht angängig, eine Eutbefitzerkaste zu konservieren ,
die sich aus eigener Kraft nicht mehr aufrecht erhalten kann und
unhaltbar im Abstieg ist. trotz vielfacher Unterstützung , die sie schon
empfing, dann ist sie untergangsreif und muß einer neuen Schicht
von Siedlern mit aussichtsreicheren Wirtschaftsmethoden Platz
machen. In dieser Auffassung hinsichtlich der Kurierung der Agrar¬
nöte des Ostens prallte Stegerwald . der aus der Arbeiterschaft
stammende christliche Gewerkschaftsführer und Sozialpolitiker,
gegen Hindenburg « Anschauungen an , woraus sich eine Erschütte¬
rung ergab , die auch Brüning nicht unberührt lieb ; er und Ste¬
gerwald sind zusammen aus der christlichen Gewerkschaftsbewegung
heraus in die Politik gekommen und zu führenden Persönlichkei¬
ten erst in der Zentrumspartei, dann in der Reichsleitung gewor¬
den . Von Eröner sich zu trennen, wäre dem Kanzler nach den letz¬
ten Erfahrungen wohl nicht schwer geworden, etwa schwerer viel¬
leicht von dem Finanzminister Dietrich , aber Stegerwald preis¬
geben, das hieb mit dem Zentrum und mit den Sozialdemokraten
sich broillieren. So erfolgte der Rücktritt des Eesamtkabinetts."

Gab so der Widerstand der preußischen Junker gegenüber
dem wirklichen Interesse der breiten Volksmassen aller Schich¬
te n den letzten Anstoß zum Sturz des Kabinetts Brüning , so
muß gleichzeitig als offene Wahrheit ausgesprochen werden ,
daß dieser Kampf mit einem vollen Sieg der preußischen
Junker unter Assistenz der Schwerindustrie endete . Die Na¬
men der neuen Reichsregierung mit Reichskanzler Franz
von Papen ; Reichsminister des Innern : Freiherr von
Eayl ; Reichsaußenminister : Freiherr von Neurath ;
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk ; Reichs¬
wehrminister : Generalleutnant von Schleicher; Reichsjustiz¬
minister : : Dr . Eürtner ; Reichswirtschaftsminister : Prof . Dr.
Warmbold ; Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft : Freiherr von Braun ; Reichspost- und Reichsver¬
kehrsminister : Freiherr von Eltz-Rübenach nochmals

kurz registriert , unterstreichen immer und immer wieder unsere
Charakterisierung der neuen Reichsregierung als „das Kabi¬
nett der Barone " mit zwei bürgerlichen Konzesstonsschulzen
und es ist die „n a t i o n a l - s o z i a l i st i s ch d e u t s ch e
Arbeiterpartei "

, welche durch ihre gehässige Hetze
gegen alles , was im letzten Jahrzehnt demokratischen und so¬
zialen Interessen diente , es fertig gebracht hat , diesem Kabi¬
nett von Junkern und Baronen zu seiner Installierung zu
verhelfen .

Es ist in den bisherigen Verlautbarungen der neuen
Reichsregierung sehr wenig vom Dritten Reich die Rede ge¬
wesen , trotzdem dieses Kabinett engste Beziehungen zu Herrn
Hitler unterhält . Augenfällig auch für den primitivsten Be¬
obachter ist jedoch , daß hier ein Kabinett vor uns steht, das
wie ein Ei dem anderen sowohl in der Art seiner Entstehung
wie seiner Zusammensetzung den Kabinetten Wilhelms II .
gleicht, auch wenn Herr v . Papen jetzt nach der Westgrenze
den Francophilen mimt . Wir wissen, wohin der heutige Herr
von Doorn , gestützt auf seine preußischen Junker und die Her¬
ren von Kohle und Eisen uns geführt hat und haben keine
Lust, heute , morgen oder in einem Jahrzehnt das deutsche
Volk den gleichen Weg wandeln zu lassen, auch wenn man
jetzt in außenpolitischer und wirtschaftspolitischer Hinsicht
vielleicht eine ähnliche Tarnung vornimmt , wie man
sie dem leider nur zu kurzsichtigen deutschen Volk mit der
nationalsozialistischen Arbeiterbewegung zur Täuschung
unpolitischer Volksmassen vorgenommen hat .

Die Sozialdemokratie hat das Spiel der preußi -
schen Junker durchschaut und durch Eintritt in die schärfste
Opposition ihren Willen bekundet, mit den ihr zur Per¬
fügung stehenden Kräften , die Wiederholung dessen zu ver¬
hindern , was Deutschland am wilhelminischen Regime nicht
nur politisch, sondern auch an sozialer Unterdrückung erlebte .
Das Zentrum hat an der Art der Behandlung von Herrn
Brüning erfahren , welche Rolle der katholische Volksteil in
einem ostelbischen Deutschland zu erwarten hat und Bayern
hat klar durchblicken lassen, welche Konflittskeime in einer
Restaurierung der Herrschaft ostelbischen Junketums über
Deutschland liegen . Die Nationalsozialistische
Partei läßt jedoch jetzt nunmehr durch ihre Begeiste¬
rung für dieses Kabinett der Junker und Ba¬
rone , Freiherrn und Grafen in bengalischer Be¬
leuchtung erkennen, weshalb all die Jahre her diese Hetze
gegen das demokratische und republikanische Deutschland un¬
ternommen worden ist — möge nun das , was sich jetzt in
Deutschland anbahnt , als neu aufgetakeltes wilhelminisches
Zweites Reich mit faschistischen Ornamenten oder als Drittes
Reich mit Ochsenkopf und Hakenkreuz firmieren .

Herriots Kabinett gebildet
Eine schnelle Regierungsbildung

Paris , 3 . Juni . Der Präsident der Republik hat am Frei¬
tag abend Herriot mit der Kabinettsbildung beauftragt . Her-
riot hat den Auftrag angenommen und dem Präsidenten er¬
klärt , daß er ihm so schnell wie möglich die endgültige
Ministerliste unterbreiten werde .

Sie Mmtterlifte
Pari «, 6. Juni . Wie kur , nach Mitternacht bekannt wird, wird

sich da« Kabinett Herriot , vorausgesetzt , daß nicht noch in letzter
Stunde Aendernngen eintreten, folgendermaßen zusammensetzen:

Ministerpräsident nnd Außenminister: Herriot (Radikal),
Oessentliche Arbeiten: Daladier lRadikal) ,
Innere « : Chautemp « (Radikal) ,
Krieg : Senator Paul Boncour (ehem. Sozialist) ,Luftfahrt: Painlevö (soz. Republikaner),Marine : Leygue « (radikale Linke) .
Landwirtschaft : Senator Garden (Radikal) ,
Justiz: Senator Renault (Radikal) .
Oeffentlicher Unterricht : Senator de Monzie ,Kolonien : Senator Albert Sarraut lRadikal) ,Arbeit: Marchandean (Radikal) ,Handelsmarine: Leon Meyer (Radikal) ,
Volkswohlfahrt: Senator Eodard (Radikal) ,Handel : Julian Durand (Radikal) .
Post: Bonnet (Radikal) .
Finanzen: Eermain Martin (Radikale Linke) .

Wie diese Siste zeigt , ist die Sozialdemokratie nicht an der

Regierung beteiligt ; doch sind die meisten Mitglieder des
Kabinetts Herriot Radikalsozialisten , die den deuffchen bürger¬
lichen Demokraten entsprechen.

Herriot hat also ein Minderheitskabinett aus Radikalen
und gleicharttgen Gruppen gebildet und erwartet die Tole¬
rierung durch die Sozialisten . -

Vas neugewählle
französtscheparlamenlsprästdium

Paris . 3. Juni . (Eig. Draht.) Die Kammer hat am Freitag den
bisherigen Kammerpräsidenten Bouisson (So».) mit 504 Stimmen
wieder gewählt. Die Kommunisten stimmten für einen ihrer Abge -
ordneten , der im Gefängnis sitzt. Auberdem waren 33 weibe
Stimmzettel abgegeben worden . Zu Bizepräfidenten wurden ge-
wählt die Abgeordneten Dalimier und Miellet (Rad.) , PLtö (Rad.Linke) und Moncelle (llnabh. Rechte) .

Im Senat wurde am Freitag nachmittag der radikale Senator
Jeanneney mit 228 von 245 Stimmen als Nachfolger Lebruns
zum Präsidenten gewählt. Jeanneney ist 1864 in Besancon geboren .Er ist Rechtsanwalt, übt aber seinen Beruf nicht mehr aus . ImJahr 1992 wurde er in die Kammer gewählt, der er bis zu seinerErnennung zum Senator im Jahr 1909 angehörte . Er war bisher
Vizepräsident des Senats und Vorsitzender der Finanzkommisston .Von 1917 bi« 1920 war Jeanneney llnterstaatssekretärim KabinettClemenceau

r
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Trachlenzug zur Mannheimer Nusstellung
Einen glanzvollen Abschluß erhält die 38. Deutsche Wanderaus¬

stellung durch die groben südwestdeutschen Trachtenzüge am Sams¬
tag. den 4 . . und Sonntag , den 5 . Juni . Die Beteiligung an diesen
Veranstaltungen ist « ine auberordentlich starke .

Die Trachtenzüge führen von den Rbein-Reckar -Hallen durch
die Stadt nach dem Ausstellungsgelände. Der Zug am Samstag
findet nachmittags um 3 Uhr statt . Er dauert etwa eine Stunde.
Um 4 Uhr ist der Einmarsch in den Groben Vorführungsring auf
der Ausüellung. Hier werden von den Trachtenträgern alte Volks¬
tänze aufgeführt. Am Sonntag beginnt der Zug bereits um halb
12 Uhr und wird etwa zwei Stunden in Anspruch nehmen . Er
endigt wieder im Groben Vorsübrungsring. Rachmittags 4 / Uhr
versammeln sich die Teilnehmer nochmals im GMen Ring.

Die Züge bestehen aus drei Teilen . Den ersten Teil bilden die
historischen Bürgerwehren, den zweiten Teil die Volkstrachten und
den Schluß die Eebirgstrachten. Eingeleitet wird der Zug durch
sechs Mädchen in der von den Ausstellungsplakaten her bekannten
„DLG.- Kleidung" .

Sehr belebt wird der Zug durch eine Reihe schmucker Wagen aus
den verschiedensten Produktionsgebieten der südwestdeutschen
Landwirtschaft . So wird die Badische Kammer -Kirsch AE . ein altes
Schwarzwaldhaus zeigen . Weinheim bringt einen sehr schönen
Winzerwagen — Modell eines Weinberges — , auch die Pfalz wird
mit zwei Wagen vertreten sein. Bon Ladenburg wurde ein Obst¬
wagen angefertigt, Schwetzingen empfiehlt sich mit einem schmucken
Spargelwagrn , die Milchwirtschaft wird voraussichtlich durch zwei
Wagen vertreten lein. Die Zuckerindustrie hat die Zuckerfabrikation

in Miniatur dargestellt . Alles in allem wird der Zug ein inter.
essantes untz lebhaftes Bild abgegeben , das sich jeder ansehen sollte ,insbesondere die Aufführungen im Groben Vorführungsring der
Ausstellung.

Am 4. Ilpri abends 8 Uhr versammeln sich die Trachtenträger im
Nibelungensaal des Rosengartens zu einem Heimat- und Trachten ,abend . Es werden hier von den verschiedensten Trachtengruvvenalte Volkstänze aufgefübtt und Volksgesänge vorgetragen. Bei
dem Trachtenabend wirken auch hervorragende heimische Künstlermit.

vadifches Lanüestheater Karlsruhe
Sptelplan vom 4. bl» IS. Juni 1S3S.

Im Landesthcater : SamStag , 4. Junl : Außer Miete : Die drei Mu ».
keltere . Ein Spiel von Benatzky. 20— 22.45 Uhr (4 .20) . — Sonntag ,5 . Juni : Außer Miete : Neu einstudiert : Das DreimSderlhaus . Singspielvon Schubert-Berte . 20—22,45 Uhr (4.20). — Monntag , 6. Juni : *b 27 .Th .-Gem. III . S .-Gr . , 1 . Hälft« . Der 18. Oktober. Schauspiel von
Schäfer . 20 bis gegen 22 Uhr (4.20) . — Dienstag , 7. Juni : *6 28.Th . -Gem. 601—700 . Hosfmanns Erzäylungcn . Von Offenbach. 20 bis
gegen 22.80 Uhr (5.70) . — Mittwoch. 8 . Juni : *E 28 . Th .-Gem . 701 bis
800 . Der slicgcnde Holländer . Von Wagner . 20—22 .80 Uhr (5 .70) . —
Donnerstag , 9 . Juni : *0 28. Th .- Gem. I . S .-Gr . Neu »instudiert : Schnei-der Wibbel . Komödie von Müller -Schlösser. 20—22 .15 Uhr (4 20) _
Freitag , 10. Juni : Volksbühne : Junivorstellung . Bor Sonnenuntergang .Schauspiel von Gerhart Hauptmaiin . 20 bis nach 22 .30 Uhr (4 20 ) Der4 . Rang ist für den allgemeinen Verlaus srrigehalten . — SamStag 11 .Juni : Außer Mitte : Das DreimSderlhaus . Singspiel von Schubert -Berte . 20—22 .45 Uhr (4.20) . — Sonntag , 12. Juni : Zu kleinen Preisen :
Lohcngrin . Von Wagner . 18.30—22.15 Uhr (4.20 ) .

Im Städtischen Konzerthaus : Freitag . 10. Juni : Zu kleinen Preisen :
Vorstellung der Theater -AIademte. Hänsel und Gretel '

(1 . Akt) von Hum-
perdinck . Hieraus : Al « ich noch im Flügclkleide . Von Kchm und Frehfec .20 bis nach 22 Uhr (0 .60—1 .50) .

Waschh'seicie . fein -
fädig , elastisch , sehr gut

verstärkt . I. Wahl

1 Paar ,
3 Paar 4 .* 1.455eniitjen Sie

diesen
Gelegenheits-

kauft iioo Id
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1 Sport
Vruchsal begrüfit mittelbadische ürdettee-

Turner und Sportler
Bruchsals jabrzebntelanger Wunsch ist in Erfüllung gegangen.

Was der Bezirksturntag am 6. Dezember v. I in Grötzingen be¬
schlossen hat , wird beut« und morgen zur Wirklichkeit. Di« Arbei«
trrturner und «Sportler de» 3. Bezirk» marschieren in Bruchsal
auf , werden zeigen , was die Arbeitersportbeweguno vermag , nicht
zuletzt aber wird bewiesen werden , daß diese Bewegung mit in die
sozialistische Gedankenwelt bineingrbört und fest mit ibr verbun¬
den ist . Schon di« Festgestaltung wird biervon Zeugni » ablegen,
denn der Arbeitersvortler will bei seinen Kundgebungen nicht ,
von rauschenden Festen wissen , er will seinen Tag nach sei¬
nen Gedanken formen. Desbalb gehört di« Deranstaltung
ernster sportlicher Arbeit , dt« Zeugni » von den Fädigkeiten de»
Eportl «rvolke» ablegen soll . Alle Gäste d«» Feste» , wenn e» über«
bauvt so genannt werden darf , können am Sonntag stcherlich ibr«
Befriedigung über da. Gebotene zum Ausdruck bringen und die
Arbeitersvortbewegung wird neue Anhänger und Mitstreiter er¬
halten .

Bruchsal beißt all« , di« zum Fest au » Nab und Fern erscheine »
werden , herzlich willkommen. Bruchsal ist gerüstet ; e » wird dafür
Sorg « tragen , das, trotz der ungeheuren Not , di « die Proletarier
drückt , auch in Bruchsal schöne und erbebend« Stunden »u erleben
find.

Sin letzter Appells Morgen nach Bruchsal »um Be»irk,turn « und
Sportfest de» 3 . Bezirk» !
Langensteinbach

was wird in Vruchlal geboten 1
Set« PezirlS - Turn - und Sportfest kommen dank der gstn -

fttgen PlatzverdaUntsi« all« Sparten auSgtedtg zu Wort . so daß di« « e-
suche» in jeder Beziehung aus ihre Rechnung kommen werden .

Di« Beranstaltung nimmt am Samstag nachmittag um < Uhr
ihren Anfang . von ttö Uhr dt» 6 Uhr kommen die leichtathleti .
scheu D r e t k a m p f « der A- , v - und Jugendkkais« «um « ultrag und
di« Turner beginnen mit ihren <rin » el - B « rat « w » ttkitmp -
s « n. Anichlietzend betreten di« Handballer di« Hauptkampsbahn.
Pforzheim I . spielt gegen Blankenloch i . Damit «ft da» sportlich« Pro¬
gramm aus dem grünen Rasen für den DamStag «rschSpfi .

Drinnen in der großen Sporthalle aus dem Sportplatz steigt um 11»
Uhr der B « grübung » a - » nd , dessen Rummernsolg » -auptfilchltch
von der Turnschul« de» 8. Bezirk» bestritten wird. Daneben wirken mttr
Die Aktivität de» Arbetter -Turn. und Sportverein Bruchsal , der Arbeiter -
gesangveretn Harmonie und der Radfahrerveretn Solidarität Bruchsal mit
dem bekannten Kunstfahrer Schneider.

Am Sonntag früh um 7 Uhr werden di« leichtathettschen
und Geräte - Sinzelkämps « fortgesetzt. Jetzt greisen auch die
Sportlerinnen «in und sühren ihren Mehrkamps durch . Di« Leicht¬
athleten werden bi » um S Uhr trotz der 300 Teilnehmer mit den
Borkämpfen fertig . Die Ivv-Meter -Läufer haben bereit» die Zwischen-
läuse hinter sich . Die restliche Zei« de» vormittag» gehört den Turnern,
dt« dt« Besten im « errinSturnen ermitteln , und de« Handballern .
Im Schulhos finden Faust - und Trommelballspiel « statt . Bon
besonderem Interesse dürste auch da» um 10 Uhr beginnend« erst«
yrauenhandvallfpiel,wisch «» F.T . Darlanden und F .T. Karl»-
ruh« sein.

Den Höhepunkt soll der F « st » » g Hilden , der um US Uhr de» Sport-
platz an den Kasernen verläßt und fvlgenden Weg nimmt , Durlacher
Straß «. Groß « Brück« , Katserftraß«. Schloßstraß», vloltkestraß«. Büche-
nauer Straß « und «asernenstraß » zurück »um Sportplatz . Durch fein«
Massenbeteiligung wird der yestzug für alle Beteiligten stcherlich «in Sr<
lebnt» werden .

Rach Ankunft laufen di« Sportler in ihrem schmucken Dreß rin«
« itlrnnde . Turner und Tnrnertnnen marschiere« zu ge.
meinsamen Massensretübungen aus . « nschlleßend wird da»
Vereint - Wertungtturne » mit sämtlichen Riegen gleichzeitig
weitrrgesührt und »et den Sportlern fallen jetzt di« Entscheidungen
Schlag auf Schlag. Daneben finden ans dem Pokt^ isporwlatz Handball¬
spiel« statt.

Um US Uhr konzentriert sich da» ganz« Interest« aus den großen Ent -
schetdnngSkamps um dir Kret » m « tft « rschast »wischen
Karlsruhe Süd al» Meister de» 8. Bezirk» und dem vielfachen ba¬
dischen Meister F r i « d r t ch » s « l h. In der Halbzeit gehen di» Sportler
zu ihren letzten Läufen an den Start .

Bruder I u ß » a l l hat «» stch nicht nehmen lasten, vor den « ästen auch
mit einem erstNafstgen Fußballspiel an di« Öffentlichkeit »u treten . Di«
Bezireelettung hat dt« Besten de» Bezirk» zu einem « utzwahlsptel
verpfktchtet und da» besagt alle».

Da» Programm bietet also für jeden etwa», umso mehr «inen Grund
für dt« gesamte Arbeiterschaft, rechl zahlreich an der Yeranflaltung
teilznnehmen . Auch gräbt« Notlage darf niemand -hindern , da» Fest der
Arbeit«rsportler zu besuchen , den» «» ist dafür gesorgt, daß jegliche Aus¬
gaben so gut wie möglich eingeschränkt werden .

Rührt in letzter Stunde noch risri» dt« Werbetrommel ! Bruchsal muß
morgen «in« mächtig« Kundgebung der ArbeitersporNrr erleben !

Fußballvorschau
Di« Spannung hei den Seriensptelen der « rbeitersußballer steigert stch

immer mehr , weil in säst allen Gruppen , trotzdem di« Serie am nächsten
Sonntag zu Ende geh«, noch keine Mannschaft al» stcherer Gruppenmetster
angesprochen werden kann. Mit dieser Steigerung dürft« naturgemäß
auch da» Interest« für dt« Zuschauer bet den Spielen , immer mehr in
Vordergrund treten . S» spielen am Sonntag:

l . Gruppe : Hag»s« ld — Union , Durlach — Beiertheim .
li . Grupp « : Südstadt Etsenbabner —- Ho-«nweti«r»bach.

. 3. Gruppe : Lomeröheim — Vulzsrld . Stein — » önigtbach, Buckenberg
gegen Breiten, Singen — Eistngen.

4. Gruppe : Eggenstetn — LiedolSheim, Untergrombach — Rußheim ,
Blankenloch — JSHlingen .

B. Gruppe : Pforzheim — Ittersbach.
6 . Gruppe : Forchhetm — Daxlanden (Samstag , 18 Uhr ) ,
Bei dem BezirkS-Turn. und Sportfest in Bruchsal spiele « zwei vezirk »-

mannschaften in der deretts veröftentltchten Aufstellung. Wegen obigem
Fett und mit Rücksicht aus da» Stiftungsfest de» Arbetter -Fußballveretn »
„vorwärts " Ettlingen fallen ebenfaN» verschiedene Serienspiele au».

Arbeiter -Rad . und Kraftfahrerbund „Solidarität«, Gau 31. Bezirk 1.
Aus »um Kindertag und Juaendsternsahrt nach Oderkirch am kommenden
Samstag , den 4. und Sonntag, den 5 . Juni d . I ., muß der Rus aller
unserer BundeSmttglieder unsere» Bezirks sein . Di « Jugendlichen erhalte«
freie» Nachtquartier (Samstag auf Sonntag) und freie» Mtttagesten . Auf-
gab« der Jugendlttter ist e» nun, die Jugendlichen für dies« veiden Tag«
geschlosten nach Overk.rch zu dringen .

| ^arteilliidirichlen
Hermann Onöquift f

Der frühere schwedisch« Lorialminikter Genosse Herma »» Lind,
qnift, einer der hervorragendsten Führer der schwedischen Sozial ,
demokratie, ist im Alter von 68 Jahren in Stockholm gestorben.
EHesredaknur : Georg Sch » psl,n . veraniworuich: Polin, , greistaai
Baden . Volk-Wirtschaft. Gewerkschaftlich «» . Soziale » , Feuilleton , Au» all«,
Welt , Dt , Welt der Frau . Letzt» Nachricht,n: S . Srünedaum ; « roß.
Karl»ruh«. Grmctndepoltttk . Durlach , « u» Mitteibadrn . GerichtSzeiiung.
Karl»rutzer Umgebung. Sozialistilches Jungvolk, Heimo» und Wandern .
Sport und Svtel. « u- künft« : Jose » <* ' ! » > , v « ,an>« o„ » ch für den
« nzetgenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe.

Haushalt - es Innenministeriums
Sefuche und Ärtträge - Fortsetzung d r krusjprache über den Inneneiai

Kommunistisches Theater - Ver Minister gegen die kommunistische Demagogie
endlose Debatte - Abstimmungen - Annahme des Ltats

Trotz einer gewissen Eilzugtempos und eines gewissen Drucke,
der energischen Berhandlungsleiters , des 1 . Bizeprästdenten Retn »
bold, der unter allen Umständen den Etat des Innenministerium »
bis Freitag mittag unter Dach und Fach gebracht wissen wollte,
kann man nicht behaupten , dab die Aussprache und die Beratung
nicht gründlich und umfassend gewesen ist . Jede Fraktion kam aus¬
reichend zu Wort und konnte alles sagen, was ste an Beschwerden
und Wünschen auf dem Kerzen batte . Wenn man auch über die Ra -
tionaltsterung der Redezeit verschiedener Meinung sein kann, fie
ist ein zweischneidiges Schwert , da» ein« Gute bat die Mab -
nabme , nämlich, daß da» früher übliche Wald - und Wielenserede
unterbleibt ; es werden nur wichtig« , wirklich zur Sache gehörende
Dinge angebracht, die Sprecher müssen ihre Rede durcharbeiteii.
Di« Debatte bleibt daher immer auf einer gewissen Höhe .

Die badische innere Verwaltung erfuhr im groben ganzen — ab¬
gesehen von den paar Beschwerden der Nationalsozialisten — keine
Kritik . Es wurden Wünsche geäußert . Auffassungen über Dermal -
tungsorganisation vorgetragen , jede Partei bat da andere An¬
schauungen, aber eine eigentliche Kritik an der Tätigkeit des Mi¬
nisters und der ibm unterstellten Staatsverwaltung wurde kaum
geübt .

Der künstlich inszenierte Krakeel der Kommunisten ist
eine unbedeutende Episode, die nicht tragisch zu nebmen ist. Die
ganze Mache trug , u sehr den Stempel eine» schlecht aufgemach¬
ten Theaterstück» an stch. Die Kommunisten hatten einen ihrer An-
bänger auf di« Tribüne gesetzt, der wohl das hungernde Volk dar¬
stellen sollte, aber wirklich nicht fo aussah . Der Mann wurde an
die frische Luft gesetzt, Herr Klausmann aus dem Saal gewiesen.
Die Zentrale in Berlin hat erneuten Anlaß , mit der badischen
kommunistischen Landtagsfraktion unzufrieden zu fein. Es find
Stümper in jeder Beziehung.

Fm ganzen verlief die Debatte allmählich im Sande . Ein Nach¬
teil der kontingentierten Redezeit ist auch , daß nun jede Partei es
für nötig bält , die ibr zugetetlte Redezeit auch voll bi« zur letz¬
ten Minute ausnützen »u müssen . So wurde bis weit in den Nach¬
mittag hinein debattiert . Die sozialdemokratische Fraktion schickte
den Abg. T r i n k s , der vor allem Siedlungsfragen , Abg. Erob -
bans , der sich der Bodenseefischer annabm , und Frau Abgeord¬
nete F i s ch e r , die au » der praktischen Trfabrung heraus die Für¬
sorge behandelte , in den Redekamvf, der endlich um % 8 llbr nach¬
mittag » zu Ende war . Der Etat wurde mit einer staatlichen Mebr -
- ett von SS Stimmen genehmigt. Nächste Woche folgt das Finanz¬
ministerium . r .

80. Sitzung
r . Karlsruhe . 8. Juni 1932.

Vor Festsetzung der Auesvrache über den Haushalt de» Innen¬
ministeriums erstattet Abg. Heid Bericht über eine Anzabl Anträge
und Gesuche. Unter andern liegt auch ein Gesuch de» Gesa« t»er-
knmdes der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe . Reichssektto»
Gesundheitswesen «. a. vor, das sich im besonderen gegen die Um¬
wandlung einer Anzabl Beamtenstrllen in tarifmäßige Stellen und
gegen den Stellenabbau in den Irrenanstalten überhaupt wendet.
Der Antrag gebt dabin , da» Gesuch der Regierung zur Kenntnis¬
nahme zu überweisen mit dem Wunsche , um Härten zu vermeiden,
die lleberfübrung der Stellen allmählich vorzunebmen . —
Weitere Gesuche von verschiedenen Seiten betreffen die Unter ,
stützung des Luftverkebr» , worüber ebenfalls Abs . Heid berichtet.
Der Ausschuß beantragt : „Die Regierung wird ermächtigt, im
Bereiche de« Ministerium » de» Innern gemachte Ersparnisse in
Höbe von 46 000 JH während de» Hausbaltzeitraum , dem Flug ,
verkebr zuzuroenden." —

Abg. Heck berichtet über da» Gesuch de» Vad .-Württ . Weinbau¬
verbandes für Hybridenbau tn Kavpelwtndeck betr . den Anbau
von Hybride». Der Ausschuß ersucht , die Regierung möge beim
Reiche auf Milderungen für die Hybridrnvslanzer drängen .

Es wird hierauf die

Aussprache über den «tat des Innenministerium»
festgesetzt. — Abg. Nestler (D .Bv .) spricht für Handel und Ge¬
werbe und bat hierzu eine Anzabl Wünsche . — Abg. Klausmann
(Komm.) begründet eine Anzabl Anträge seiner Fraktion .

Minister des Innern Mater
wendet stch scharf gegen einig « Bemerkungen de , Abg. Bauer . Der
Minister

" ' ' ‘ " "" ' ' ' " ' '
national
seiföule tätig sein kann. Persönlich
Bauer gegenüber, daß man von Herrn Dauer , der doch immer so
auf seine Ofsiziersebre voche, erwarten sollte , daß er, Herr Bauer ,
doch einmal auf seine Feunde rechts von ibm einwirke, daß st ,
in dem Gegner - auch einen Menschen mit Ehrgefühl sehen , und
nicht immer nur einen Brrbrecher und Vaterlandmmrräter (Zu -

^ immung bei der Mehrheit des Hauses)̂ , Ueber die Organisationing

Frag

Argument « iknd Anschuldigungen früherer Gewerkschaftsaegner de»
Ministers gegen ihn jetzt au«sulchlachten. Der Minister verlieft
Richtlinien der kommunistischen Zentrale betreffend die Erwerbs -
losendemonstrationen. Es wird dafür gesorgt werden, daß der
Terror aufgebetzter Elemente unterbunden wird . Man will mit
den Tausenden Erwerbsloser Schtndluder treiben .

Ss kommt zu eiMn Zwischenfall, » ie Kommnnlste« unterbrechen
dauernd den MlnW » . wobet st» der Abg. Klaosmam , durch wüste«
Gebrüll besonder» auszeichnet. Klansmann wird schließlich au»
dem Saal gewiesen. Eine Tribünenbesucher machte von der Tribüne
a«» Zwischenrufe, er wird au» dem Saale gewkeseu und abg« ,

K . Der „Massenbesuch -, ben die Kommunisten kaut ihrer Nicht.
i, in ben Landtag bestellt hatten , bestand an» diesem einen

einzigen Mann . Bei seiner Sistierung ließ et die Nevolntio « hoch,
lebe«. De, ganze Auftritt trug de« Stempel eine» schlecht instru -
ierte « Theater ». ^ .Der Minister warnt die Kommunisten , ihr Treiben fortzusetzen .
Sonst könnten einmal nicht die armen verhetzten Opfer , sondern
die Arrangeure zur Rechenschaft gezogen werden. Nicht di«
Not der Erwerbslose « ist Grund und Ursache der komumutsttfche «
Aktionen, sonder» nur di« politischen Absichten der kommunisti,
sche« Partei .

Abg. Heck (Zentr .) behandelt landwirtschaftliche Fragen . — Abg.
Hermann (Wirtschp.) bat Handwerkerwünsche zu vertreten . —

Minister Maier gibt dem Vorredner auf einig « Fragen Antwort .
Abg . Trinks (Soz .)

fertigt zunächst den Abg. Bauer ab . Herr Bauer habe sestern den
früberen Reichskanzler Bismarck zitiert . Abg. Trinks verweist auf
dir Kampfermethoden Bismarcks gegen die Sozialdemokratie , er
teilt amtlich« Feststellungen mit , welche Svitzelarbeit damals gegen

ialdem

wie auch gegen die Sozialdemokratie gekämpft wurde mit den
meinften und schofelsten Mitteln .

So wichtig die
Siedlungsfrage

ist . so darf man die Sach« doch nicht so binstellen. als ob allein
dir Rückkehr «um Agrarstaat Rettung bringen würde . Es muß m >'
den vorhandenen Mitteln alle, getan werden , um möglichst vielen
Landbungrigen Siedlungsmöglichkeit zu schaffen . Auch be»ügu»i
der Randsiedlungen ist vor übertriebenen Hoffnungen zu warnen.
Auch Baden will jetzt die Siedlungsfrage energischer betreiben.
Wir hoffen, daß nun Leben in di« Sache kommt . Man muß auch
die Siedlungsmöglichkeiten für ten, Leute denken , die kein ©«*"
haben . Biele Arbeiter in der Stadt , die vom Land stammen, wur
den sicher gerne auf da» Land zuruckkehren . Auch die Gemein^ '?
müssen an dem Siedlungrvroblem interessiert sein . Man wird v«
der Auswahl der Stedler vorsichtig sein müssen . ,

Die Landwirtschastskammkr hat schon einen solch großen Am
gabenkrei«, daß man ibr weiter « Aufgaben nicht zuweilen som
Gegen ein« etwaige Verpachtung der Musteranstalt Augustenver»
wenden wir uns . Wir baben »war »ine große Anzabl landwiro
schaftlicher Schulen , dennoch würden wir «ine Vermehrung
grüßen . Die sozialdemokransche Fraktion ist schon von jeder
den Schutz der Amerikanerrebe eingetreten . Da , wo kein Gdelwe"

nur Zölle Helsen können, ist falsch. Dag stellen selbst Zentrum »«
anhänger fest. Die Arbeitslosigkeit ist der Schlüssel der Not . D»
Landwirtschaft ist schlimm daran ; aber Zölle helfen nicht Da»
beweist der Butterzoll . Der Weizenvrei , ist zu doch. .Die Arbeiten
schaft bat kein Interesse daran , daß die Landwirtschaft schlecht '
Preise erhält . Aber e« muß ein Ausgleich von Produzentenp « ' '
und Arbeitseinkommen vorhanden sein . Der sollt«
beseitigt werden . Unsere Aufgabe ist , die gesamte Wirtschaft wie»
der in Gang zu bringen . Alle» muß getan werden , um die wir«'
schastliche Lag« nicht noch zu verschlechtern : «» scheint aber , daß w>-
t« Deutschland daran find , die» zu tu « . Auch die Landwirtlchali
muß einleben , dab auch bei ibr Planmäßigkeit vonnöten ist. Wen"
all« Kreise von Berantwortungsbewußtsein getragen sind , wird e»
uns gelingen , wieder in andere , bessere Berbältnisse zu kommen-
(Beifall bei der Sozialdemokratie .) _ . .

Abg. v. Marschall (R .S . ) setzt sich für die Förderung de» Lust
verkebrs ein. — Abs . - ügle ( Dem. ) bebandelt die Notlage d« '
Landwirtschaft . — Abg. Bock ( Komm.) meint , mit dem kavitalisst'
schen System sei auch da» parlamentarische System zusammens«
brochen . Das Parlament lei zu einem Echeinvarlament geworden -
Randsiedlung sei ein Schwindel . Dir Zölle sollten besettigt ott
den. Der Redner vertritt sozialistische Forderungen und im wel
trren kommunistische llferldsigketten . — Die Kommunisten geraten
dabei « iederbolt mit dem Zentrum aneinander . Di« Abg«or° '
neten Lechleiter und Böning werden zur Ordnung gerufen. — Avs -
vrtzner (D.Bv .) bat noch einige Landwirtschaftswünsche.

Abg. Eroßhan » (So,.)
legt ein warm«» Wort für die Bodenseefilcher ein . Die badtl «̂

Regierung möge aber , bevor ste Maßnabmen ergreift , stch mit dt"
Fischern ins Benebmrn letzen. Die Regelung mit dem Person» '
der Keil- und Pflegeanstalten ist zu begrüben , AußerordentM
wichtig ist di« Frag « der Randsiedlung . Der Redner verweist . ' "'
belondrren ans eine Siedlung im Bezirk Ueberlingen . Die
luna sei ein Muster von Fleiß , die Regierung möge diese Siedlu 'w
im Auge behalten . — Bei der Polizei solle der Säbel beleih

gegenüber anderen Sorgen zurücktreten. Es ist merkwürdig ,
all die Sorgen wegen Gasangriffe « immer von den gleichen L«u
ten vorgetragen werden , den Krieserbllnden , OffirtersoereinisuE "
usw . G« ist doch nur der Tbauotntsmu ^ der auch den Ausbau o >/
fet Waffe fordert . Man treibe mehr Völkerverständigung und
wird bald keine Gasgrfahr mehr hestebrn. (Beifall bei der
zialdemokratie .) Redner kritisiert die Wobnungssürsorge . — Ad»-
Hattmaun (Zentr .) spricht zur Gewerbeaufstcht und Betriebrkon'
troll «. — Frau Abg. Giebert (Zentr . ) bedauert die Kürzung
Landesanteils für die Fürsorgeverbände . — Abg. Perggötz
volksd .) behandelt da» Siedlungsvroblem .

Frau Ab «. Fischer (To,.)
»erweist daraus , daß das Sinken de» Wirtschaftsbarometer » .

***
Steigen de» Fürsorgebarometer » bedeutet . Wenn auch «in« höbt-!
Hilfe nicht mebr möglich ist , lo hätten wir doch gewünscht, L "
wenigsten» die bisherige Summe bereitgestellt worden wäre .
Unterernährung erfaßt wie in der Kriegszeit weite Volkskr« ' ^
Dte Tuberkulose greift erschreckend um sich. Da» Elend ist ..

«.' '
s,

Folgeerscheinung der kapitalistischen Wirtschaftsform . Wir müss^
in erster Linie für den Lebensunterhalt der Menschen sorgen.
dte Fürsorge denken , ehe für andere Dinge gesorgt wird .
möge gerade für die Fürsorge da» größte Interesse haben.
fall bet der Sozialdemokratie . ) — Abg. Fischer -Konstanz lDe^ j
wendet stch gegen die Arbeitsmethode de» Landtags und bo^ kM
dann eine Anzabl Einzelfragen de» Etats . — Abg. Ewald

mittag » war endlich dt« Rednerliste erschöpft . Für alle , die
8 Uhr in der Frühe im Saale anwesend sein mußten , obn « o
Möglichkeit zu haben , »um Frühstück oder Mittagessen das Ho «
zu verlassen, bedeutet « diele» Gswalttemvo «in « Schinderei.

Es folgen die Abstimmungen. Di« zahlreichen Anträge
nach den Vorschlägen de, Hausbaltrausschussr » verabschiedet
schließlich auch der gesamte Etat de» Innenministerium »
gegen 6 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die KM " ^.
nisten und Deutschnationalen , die Nationalsozialisten
Auch dir sonstigen Anträge werden in der vom Lausbaltsauss " «
»ergeschlagenen Form angenommen , darunter auch dt« sozial ^ "

, .,
Iratischen Anträge . — Auch dies« Arbeit war um % 4 llbr nach""
tag , geschafft .

Zum Schluss « wurde noch nach einem Bericht des Abg.
di« Immunität de, Abg. Köbler aufgeboben. Abg. Sil ^ rt
gegen Köbler Beleidigungsklage wegen der gegen ibn «rbovlen
Angriff « im Führer erhoben. Die Schlägerei im Landtag wird n
ein weiteres gerichtliche , Nachspiel haben . — Um 4 llbr naQ™ *
tag » wird bi« Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung Mltt « "
8. Juni , mittags 4 llbr ._

AtUhSufU 4k niedaJitioM ^
H B Deutschland zählt etwa 62 Millionen Einwohner . Sjt .

der letzten Aufnahme wurden etwa 8 677 606 Arbeitslose erm "
Baden bat 2 812 000 Einwohner und tivaa 184 500 Arbeitslose-
Bevölkerung Karlsruhe » beträgt rund 187 000 . davon etwa J ®
Arbeitslose . Karlsruhe wurde 1718 gegründet .

Heidelsbeim . Wir bestätigen den Eingang Ihrer Mittetl » ^
daß der Absturz nicht aus 6 Meter Höbe , sondern nur au»
Meter Hobe erfolgt ist . «k

S .« Nelchenbach . Der Draht ist Eigentum de» Mieter « " ""
kann ibn wieder abmontieren . . . . i»

Sch . Darlonden . 1 . Kosten entstehen in der Regel ^ be¬
kommt aber tedoch auf die einzelnen Fälle an . 2. Auch das

über der Sozialdemokratie geleistet wurde . Man ersteht daraus , wärtige Amt in Berlin vermittelt derartig « GMche .
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Am xMeb Wett
Vom Blitz getötet

Kassel , %. Juni . Bei einem beute nachmittag in der Umgebung
niedergegLngenen Gewitter wurden vier mit Feldarbeiten beschäf¬
tigte Fr «» en , die unter einem Birnbaum Schub gesucht hatten ,
vom Blr « getrosten . Zwei der Frauen wurden getötet , eine
Ichwer untd die vierte leicht verletzt .

Erdbeben in Mexiko
Reu , « rr , 3. Juni . Rach einer Meldung der Associated Preh

«ii» Merrto erfolgten heute früh in der mexikanischen Hauptstadt
«i»e Reiche heftiger Erdstöße . Einige Gebäude sind eingestürzt . Rach
bisher unbestätigten Meldungen haben bei den Gebäudeeinstürzen
i« Eta «r« Tolima acht Personen das Leben eingebüht .

Schwere » Autounglück
Krefel », 3 . Juni . Ein mit 6 Personen besetzter bolländischer

Personenwagen , der Hochzeitsgäfte aus Düsseldorf abgebolt hatte ,
kam auf der Landstraße »wischen Schieskabn und Willich ins
Schleuder « , geriet in einen Graben und drebte sich dabei um die
eigene Achse, wobei die Karosie gegen einen Baüm schlug. Die 8
Inlassen des Wagens . 2 Männer und 2 Frauen und 2 Kinder
konnten eist nach Zertrümmern des Wagendaches befreit werden .
Die Verletzung von 4 Personen sind besonders schwer.

Beruntreuungen bei einer Magdeburger Firma
TNB . Magdeburg , 3 . Juni . Der Buchhalter Becher einer biest-

g«n Firma für Hoch - und Tiefbau ist beut « verbaftet worden . Es
werden ihm Veruntreuungen zur Last gelegt , die während der
letzten acht Jabre verübt wurden und die über 200 800 Mark be¬
tragen solklen . Becher ist geständig .

Eroßherzogin und Lady
Daß i» jedem Tarichauffeur ein verarmter Graf stecken kann

und jeder Eintänzer zumindest einmal Husarenleutnant war , hat
Man uns in vielen Novellen und Schlagern schließlich beigebracht .
Die BerMe sind in jedermanns Achtung gestiegen dadurch und die
Sehnsucht jedes bedeutungslosen jungen Mannes geht dahin . Daß
russische Fürsten Modesalons mit Grazie leiten , haben wir in den
Blättern der Gesellschaft " gelesen und mit Photographien belegt

bekommen . Ein Beruf hat noch gefehlt : der des Mannequins .
Manneqniims wurden immer noch zwar für hübsche Mädchen , aber
füt weni « geheimnisvoll , für leicht zu entblättern gehalten . Jetzt
bat auch dieser Beruf seine Stars erhalten , und in Zukunft wird
sich jeder Ehemann sehr vorsehen müssen , wenn er die Aufmerksam¬
keit eine » Mannequins erregen will . Er kann an «ine stolze , blaU -'
blutige Dame geraten ! In Paris ist dieser Tage Lady Pamela ,
Tochter d« s verstorbenen Lord Birkenhead , aus London eingetrof -
len . Si » will im Salon Chanel als Mannequin arbeiten . Sie
bat das Kffentlich angekündigt — der Salon macht sein Geschäft
damit , mLlleicht stand es auch so im Vertrag , llnd die Lady wird
von der Kundschaft sicher mit viel Respekt behandelt werden . Auch
die Ero «ch>er -ogin Tenia von Rußland führe bei Chanel Kleider
vor . teilte die Lady mit .

Die Lebensversicherung
Ein brorver Bauer auf dem bayerischen Wald hatte sich versichern

kassen . Mcht nur Saus und Sof und Vieh im Stall , sondern auch
sich selbst , damit seine Frau etwas habe , wenn er einmal früher
sierben ir» d sie ganz allein lasten müste auf dem Hof . Ein kleiner
Drost un » eine kleine Sicherheit ! Der Mann hatte recht voraus ,
gesehen, er starb früher als seine Frau . Die Frau bemüht « sich ,
allen Pflichten weiter nachzukommen , alles brav allein zu erledi¬
gen, was Lieber auf ihrer beider Schultern geruht batte . Aber sie
geriet in Bedrängnis . Da waren die Beerdigungskosten , da war
der Stet « kür den Friedhof , da mußt « sie jetzt starke Arme mieten
kür die «« wendigen Männerarbeiten . Das alles kostete Geld . Da
letzte sich Kie Frau hin und schrieb einen schönen Entschuldigungs¬
brief an die Lebensversicherungsgesellschaft : Sie wäre sehr dank¬
bar . wen» die Gesellschaft die Raten für die Versicherung ihres
Mannes Munden wolle . Er sei nämlich gestorben und sie sei nun
vrit dem «Geld so knapp . . .

Oie Strafanträge im Sklarek-prozefi
ERB . Berlin , 8. Juni . Unter starkem Publikumsandrang und

unter großer Spannung stellte beute im Sklarekvrozrß , der nun -
vrehr seit dem 31 . Oktober 1931 zur Verhandlung steht , Oberftaats -
vvwalt Freiherr von Steinäcker nach einer nochmaligen Zusammen¬
fassung dar Hauptanklagepunkte und einer Würdigung des Straf¬
maßes folgende Strafanträge :

Gegen Leo und Willi Sklarek wegen fortgesetzten Betruges in
Dateinheöt mit schwerer Urkundenfälschung zum Nachteil der Stadt¬

bank und wegen Betruges rum Nachteil der Dresdener und Ost¬
bank , wegen Bestechung durch acht fortgesetzte Handlungen , wegen
Betrugsvergehens , Konkursverbrechen eine Gesamtstrafe aus den
verschiedenen Einzelstrafen von je sechs Jahren Zuchthaus und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jah¬
ren unter Anrechnung der Untersuchungshaft ; Haftbefehl mit sofor¬
tiger Vollstreckung wurde beantragt .

Gegen Lehmann wegen Beihilfe zum Betrüge und schwerer Ur¬
kundenfälschung gegenüber der Stadtbank zwei Jahre Gefängnis
unter Anrechnung der Untersuchunshaft .

Gegen Tuch beantragte der Staatsanwalt wegen Beihilfe zum
Betrug an der Stadtbank ein Jahr Gefängnis .

Gegen Schmitt wegen schwerer passiver Bestechung zwei Jahre
sechs Monate Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jahre .

Gegen Hoffmann wegen schwerer passiver Bestechung zwei Jahre
Gefängnis .

Gegen Bürgermeister Kohl -Kövenick wegen schwerer passiver Be¬
stechung ein Jahr sechs Monate Gefängnis und Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jabre .

Gegen Stadtamtmann Sakolowkki wegen schwerer passiver Be -
stechung zehn Monate Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jabre .

Gegen Gäbe ! wegen schwerer passiver Bestechung ein Iabr sechs
Monate Gefängnis und wegen Beihilfe zum Betrug zum Schaden
der Ostbank vier Monate Gefängnis , zusammengezogen zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahr acht Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft .

Gegen Degner wegen schwerer passiver Bestechung neun Monate
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter auf fünf Jabre .

Gegen Bürgermeister Schneider wegen schwerer passiver Beste¬
chung ein Jahr neun Monate Gefängnis und Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jahre .

Gegen Bücherrevisor Luding wegen schwerer passiver Bestechung
ein Jahr drei Monate Gefängnis . Außerdem wird Haftbefehl bei
Urteilslvruch gegen Lehmann . Schmitt , Hoffmann , Kohl . Gäbel ,
Schneider und Luding gefordert .

Die Angeklagten nahmen durchweg die Strafanträge mit Fas¬
sung auf . Leo Sklarek weinte , während Hoffmann mit der Faust
auf den Tisch schlug.

Oberstaatsanwalt Steinäcker wies bei der Begründung der Straf¬
anträge u . a . daraus hin , daß die Schuld der Sklareks zweifellos
größer sei . Ihre Schuld sei größer als die der Beamten deswegen ,
da sie die Korruption in die Stadt Berlin hineingetragen hatten .
Immerhin müsse beachtet werden , daß auch das Milieu der Stadt
Berlin mitschuldig sei , daß di« Parteien einen ungebührlichen Ein¬
fluß auf die Verwaltung der Stadt hätten . Man könne nicht ver¬
schweigen . so fuhr der Staatsanwalt forj , daß es der Dienstauf¬
sicht durch Oberbürgermeister a . D . Böß an der nötigen Energie
gefehlt habe . Böß hätte aufpassen müssen , was in der städtischen
Verwaltung vor sich gegangen sei . Es sei eine unerfreuliche Tat¬
sache , daß Böß vor Gericht gesagt hätte : „Ich habe nichts davon
gewußt .

Sporlssugzeuy stürzt in eine Fabrik
8 Arbeiterinnen verletzt

Johannistal (Berlin ) , 3. Juni . Ein Svortflugzeug ,
das bei der chemischen Fabrik Temmler - Werke ab¬
stürzte , durchschlug das Dach eines Arbeitsraume ». Fünf
Arbeiterinnen wurden schwer verletzt , zwei von ihnen so
schwer, daß man für ihr Leben fürchtet . Drei Arbeiterinnen
find leichter verletzt . Der Führer des Unglücksflugzenss war der
Svortflieger Gabriel , der eine Eigenkonstruktion auspro -
bieren wollte .

Eine Arbeiterin als Todesopfer
Berlin , 3. Juni . Der Flugzeugabstnr , in Johannistal hat ein

Todesopfer gefordert . Auf dem Transport ins Krankenhaus
verstarb eine 25jährige Arbeiterin . Im ganzen find nenn
Personen teils schwer, teils leichter verletzt worden . D «r Flug¬
zeugführer selbst, der 39jährige Willi Gabriel ans Johannis¬
tal , erlitt nur unbedeutende Verletzungen , so daß er nach Anlegung
eines Notverbandes aus dem Hospital entlasten werden konnte .

Am *Um '§ e*uM **a (d
Ein frecher Diebstahl

•O- Selten werden Diebstähle mit solcher Frechheit ausgeführt ,' ? •* dies vor einiger Zeit zwei junge Leut « aus Mörsch getan
^ >den . Aaigeklagt sind zwei Brüder aus Mörsch und ein Schwager
r,^ ,Durnnersh «im . Sie werden beschuldigt , einen Eartenzaun ge-

■ in I en baben . Die Schwester der beiden Angeklagten wohnte
O Durmersheim . Dort batte sie einen Garten von ihrem Vater ,
i„

^ krber brach lag . Gemüse holte sie deshalb immer bei den Eltern
-vlörsch . Vor einiger Zeit wollte ihr Bruder diese Sache ändern .

■ stch den besagten Garten herzurichten , damit in Zu -«Mt die Schwester ihr Gemüse selber bauen kann . Um den Garten
, i^ uzäumen . hatte man aber keinen Draht und »war in jeder Be -
A?«ung . Zwischen Durmersheim und Mörsch hatte der Landwirt
kn ^ « ber einen großen Garten mit einem hoben Drahtzaun . Man
» in " ß ^ deshalb , den Gartenzaun zu stehlen . Eines Abends
, der « ne Angeklagte angeblich mit einem Sandwerksburschen
tz - dem Garten des M . und fing da an , abzumontieren . Vier
Pfunden I« ng haben dann die beiden mit Zangen den Drahtzaun
w , n Aementpfosten abgezwickt . Dann holten sie einen Wagen
L/ Ichleowten in dunkler Nacht 80 Meter Drabtzaun »u ihrem
^ « ager » ach Durmersheim in desten Scheuer . Nun wollten sie
Ii * • QU(® En die Arbeit gehen . Nach einem Vierteljahr war plötz-
ej? »n Ganten des S . ein neuer Drahtzaun . Damit er nicht gleich
l»un^ nt twltb ’ bat man ihn auch noch kürzer gemacht . Alle Welt
Linderte mch. wo auf einmal , der „Draht " zu dem Draht berkäm «.munükelte und schon saßen die drei in Haft . Nachdem sie
jtz

' de Wockben leugneten , gestand der eine den Diebstahl « in , wollte
ftetj.T

Q&£ r «H«in gemacht haben . Nun erhielt er wegen des Dieb -
rlQ,

ls 4 Monate , der Schwager wegen Hehlerei ebenfalls 4 Mo -
während man den »weiten Bruder mangels Beweises frei¬

ten mmßte

0as falßche lestament
tzt

"' Ein Maurer aus Pfaffenrot stand gestern vor der grob
^ Miin *"*** 1)43 Landgerichts wo er sich wegen schwerer Urku

und Betrugs , zu verantworten katte . Er wurde v,
iiktgj .̂ usericht wegen dieser Sache zu 3 Monaten Gefängnis v,

srHy un » legte nun Berufung ein , da er sich uschuldig fühlte ,
lang J.931 lag die Ehefrau des Angeklagten schwerkrank

Hause . Der Mann setzte ein Testament auf und versah es mitftmer Unterschrift . Unter dieses Testament wurde dann folgender
Text gesetzt: „Das vorstehende Testament soll auch das meinige
sein . Frau . . Als nun nach einigen Tagen die Ehefrau starb ,zeigte der Monn den Tod rechtzeitig auf dem Bürgermeisteramtan und übergab auch das Testament , damit es an das Notariat
weltergeleitet wird . Bei den folgenden Erbschaftsstreitigkeitenwurde die Echtheit angezweifelt . Der Staatsanwalt mischte sichm die Sache ein und in der Verhandlung vor dem Schöffengerichtkam man zur Verurteilung mit der Begründung , daß der »weiteTeil ebenfalls von dem Angeklagten geschrieben worden ist.Bei der Verhandlung vor dem Landgericht verteidigt sich der
Angeklagte nun damit , daß er seiner Fau die Hand , u dem in
Frage kommenden Text geführt wabe und dehalb unschuldig sei.Durch ihren schwerkranken Zustand sei ihr das allein nicht möglich
gewesen . Die Strafkammer unterstellte dies« Behauptung als rich-
tig , verwarf aber trotzdem die Berufung . Wenn auch die Frau ge-
schrieben hätte und der Mann nur die Hand geführt habe , so seidas Testament doch nicht rechtsgültig , heißt es in der Begründung .Die Frau war so schwer krank , daß sie wahrscheinlich nicht mehr
wußte , was mit ihrer Hand geschah. Demnach war die Hand nur
Werkzeug , dem Testament fehle aber die Eigenhändigkeit , damit
es rechtlich gültig sei. Durch die Vorlage beim Bürgermeisteramtund beim Notariat habe der Angeklagte aber zweifellos versucht ,unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in den Besitz des Ver¬
mögens von 2500 Mark zu kommen und war deshalb wegen Be -' trugs zu bestrafen .

Wegen vtebstatils von SMK . z /z Mon .Sefüngnis
fm . Karlsruhe , 3. Juni . Wegen gemeiner Diebstähle hatte sichgestern vor dem Einzelrichter ein lediger Polsterer aus Mörsch zu

verantworten . Der Angeklagte war zweimal in das Zimmer eines
alten Mannes in Mörich eingestiegen und hatte Ihm daraus 3 und
2 Jl entwendet . Die Diebstähle sind deswegen als besondere Ge¬
meinheit und Gewissenlosigkeit anzuseben . Ms der Bestohlene selbst
nur den kärglichen Betrag von 35 M im Monat zu verleben hat .
Aus diesem Grunde erkannte das Gericht wegen fortgesetzten er¬
schwerten Diebstahls auf die exemplarische Strafe von 3 Monaten
2 Wochen Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 5 Monate Gefängnis
und Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr beantragt .

I Kleine bad. Chronik
* Bietigheim . 3. Juni . Zur Messerstecherei wird uns noch mit -

geteilt : Der Gestochene sowie der Täter sind Kommunisten , elfterer
ist allerdings seit kurzem als Mitglied aus der hiesigen Ortsgruppe
ausgetreten , während letzterer noch Mitglied ist . Heck war auf
gestern abend zu einem Sühnetermin auf das Rathaus wegen einer
Mietestreiterei geladen , woselbst die Frau des Verletzten als Zeugin
zugegen war . Nach dem erregten Verlauf dieses Termins setzten
sich die gegenseitigen Anpöbelungen vor dem Rathaus fort , wobei
der Messerheld persönliche Vorwürfe gegen die Frau des Verletzten
machte . Unmittelbar nach der Heimkehr der Frau Heitel verständigte
dieselbe ihren Mann , welcher sofort nach dem Rathause eilte , um
den Joses Heck über die Vorfälle zur Rede zu stellen . Kaum wenige
Worte gewechselt , versetzte Heck dem Emil Hettel einen lebens¬
gefährlichen Stich in den Magen , so daß die frisch eingenommenen
Speisen berausquollen . Ohnmächtig wurde derselbe sofort ins Kran¬
kenhaus verbracht . Der Vorfall hat in hiesiger Gemeinde die größte
Unruhe hervorgerusen und nicht zuletzt wird diese robe Tat als
echt kommunistisch bezeichnet .

i . Untergrombach , 3 . Juni . Ein 17i8briges Mädchen besaß hier
di « Frechheit , bei einem Wirt mit Speise und Trank eine schöne
Zeche zu machen und unter einem Vorwand zu verschwinden . Nicht
genug damit , kaufte sie sich auch bei einem Warengeschäft noch ein
Kleid , das selbstverständlich auch auf „ Kredit " gekauft wurde . Die
Schwindlerin hatte das Kleid bereits zu einer Näherin gebracht ,
wurde aber verbaftet . bevor auch die Näherin betrogen worden
war . Die Kaltblütigkeit , mit der das Mädchen von einem Betrug
zum andern schritt , ist erschreckend.

* Oberkirn ach (Amt Villingen ) . 3. Juni . Schwarzwaldhaus nie¬
dergebrannt . In der vergangenen Nacht kurz vor Mitternacht brach
in dem Anwesen des Landwirts Karl Storz Feuer aus . welches
in sehr kurzer Zeit dos alte Holzhaus völlig einäscherte . Die Be¬
wohner wurden aus dem Schlafe aufgeschreckt und konnten nur
das nackte Leben retten . Das Vieh konnte geborgen werden . Die
Brandursache und die Höbe des Schadens sind unbekannt .

* Weil a . Rh . , 3. Juni . Rehbock als Meisterschwimmer . Gestern
konnte man einen Rehbock beobachten , der vom badischen Ufer zum
« lsässischen schwamm , dort ans Ufer ging und einige Meter am Ufer
entlang lief und dann wieder , weil es ihm offenbar drüben nicht
gefiel , durch den Rhein ans badische User zurückschwamm und im
Wald verschwand .

* Eutenstein ( Donautal ) , 3 . Juni . Seinen Verlegungen erlegen .
Der 21jährige Maurer Konrad Dreher , der am letzten Dienstag
durch einen Felssturz bei der Dietfurter Mühle schwer verletzt
wurde , ist int Sigmaringer Krankenhaus seinen Verletzungen e r .
I e g en.

I gemeindcpoHiffe
Die Gemeinden

müssen die Regierungsftürzerei büpen
Die Gemeinde « sollten entlastet werden — Eingabe an den

Reichskanzler
CNB . Die zurückgetretene Reichsregierung hatte , wie der

Deutsche Städtetag uns mitteilt , die Absicht , im Rahmen der
vorgesehenen Notverordnung die überaus dringliche Maß¬
nahmen zur Entlastung der Gemeinden und Eemeindever -
bände von dem Druck der Erwerbslosenlasten durchzuführen .
Es war vorgesehen , den Anteil der Kommunen an den Kosten
der Arbeitslosenfürsorge , die gegenwärtig etwa 1,4 Milliar¬
den Reichsmark jährlich betragen , auf rund 680 Millionen
Reichsmark zu begrenzen und die Gemeinden durch einen
Reichszuschuß von etwa 700 Millionen Reichsmark zu ent¬
lasten . Diese Neuregelung sollte bereits am 1 . Juni eintreten .

Durch den R ü ck t r i t t der Reichsregierung sind diese Hilfs¬
maßnahmen nicht in Kraft getreten . Die Gemeinden
kommen dadurch in allergrößte Schwierigkeit . Der
Engere Borstand des Deutschen Städtetages . der in
Berlin versammelt war , hat einstimmig beschlossen , an die
neue Reichsregierung das dringende Verlangen zu richten ,
die unterbrochene Aktion sofort wieder aufzunehmen und aus
der damals beschlossenen Grundlage bald durchzuführen . Der
Engere Vorstand des Deutschen Städtetages hat eine dahin¬
gehende dringliche Eingabe an den Reichskanzler gerichtet

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

3 Juni 2. Juni
Geld Brie ! Geld Brie

Amsterdam . . . . . 100 FI . 170.78 171 .12 170.78 171 .12
Italien . . 100 L. 21 .62 21 .66 21 62 21 .66
London . . , Psd . 16.52 16 .56 1660 16.54
Rewhork . . 1 Dost . 4 .209 4. 217 4.209 4.217
Pari » . . 100 Fr . 16 .61 16.65 16.61 16.66
Prag . . 100 ßr . 12 .466 « 12.481 12.466 12.486
Schweiz . . 100 Fr . 82 39 82 55 82 .39 ”2 66
Spanien . . 100 « ei. 34.77 3483 34.77 ' 4 83
Stockholm . . 100 Kr . 79 57 79.93 79.57 79.73
Aien . . 100 Schilt . 5195 6205 61 .96 2 .06

Was mancher nicht weifi
Vor einiger Zeit wurde die englische Tapferkcitsmedaille einem

südafrikanischen Farmer verliehen , der einen Mann aus dem
Rachen eines Haifisches gerettet hatte . Diese Medaille ist schon ein -
mal für eine ähnliche Tat verliehen worden . Damals badeten zwei
Männer von einem Boot aus , als plötzlich ein großer Hai auf¬
tauchte . Die Männer hatten keine Zeit , sich in Sicherheit zu brin -' gen und Waffen batten sie nicht zur Hand . Es erschien unvermeid¬
lich . daß einer von ihnen dem Hai zum Opfer fallen würde . Da
aber rettete der Dritte , der im Boot geblieben war , die Situation .
Cr sprang aus dem Boot direkt auf den Rücken des Haifisches und
dieser unerwartete Angriff versetzte den Hai so sehr in Schrecken,
daß er rasch die Flucht ergriff . Die drei Männer waren unverletzt
geblieben .

Standesbuchauszüge der Stadt Kartsrube
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 2 . Juni : Franziska Dahn ,

alt 58 Jahre , Ehefrau von Karl Dahn , Eisendreher . Beerdigung
am 4 . Juni , 14 .30 Uhr . Eugen Dees , llbrmachermeister , Witwer ,
alt 79 Jahre . Beerdigung am 6 . Juni , 14 Uhr . Berta Seeger , alt
26 Jabre . Ehefrau von August Seeger , Tel .-Leit . -Aufseher ( Klein¬
steinbach ) . — 3 . Juni : Jngeborg . alt 7 Jahre , Vater Friedrich
Wolf . Inspektor . Beerdigung am 6 . Juni , 16 Uhr , in RUvvurr .
Jakob Müller , Eiiendreher . Ehemann , alt 62 Jahre . Beerdigung
am 6. Juni . 17 Uhr , in Mühlburg .

vereinsanzeige,
Karlsruhe .

FTK . Sportler . Abfahrt Samstagfahrer nachm . 4 Ubr Marktplatz .
Sonntagfabrer morgens 6 Ubr Marttplatz . 3113

Naturfreund «. Morgen Abfahrt 6 .28 Uhr Sonntagskarte Pforz -
heim —Suchenfeld —Unterreichenbach . Führer in Pforzheim am
Babnhof . — Montag Ausschußfitznng . 3114

Freier « chützenverein . Heute Samstag abend 8 Ubr Mitglieder¬
versammlung im „Salmen "

. 3112 Der Vorstand .Religiöse Sozialisten . Sonntag . 5 . Juni , 8.30 Uhr , Predigt in
der Kleinen Kirche Gen . Pfarrer Löw . 0.30 Ubr Christenlehre . 3094
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schreiten . Der Notzeit Rechnung tragend , sind die Preise so berab -
gesetzt, dah auch dem Minderbemittelten der Besuch des schönen
Spiels möglich ist.

• 1 ; • i
«Reformistische Bonzen für Lohnraub" -

<• Eine Antwort an die „Arbeiterzeitung " ,
^ Unter dieser Anschrift schreibt das sattsam bekannte Lügenblätt¬
chen „Arbeiterzeitung " ohne Arbeiterabonnenten folgende Schauer-
mär : Schulenburg besorgt die Geschäfte der Direktion Haid u. Neu
und unternehme nichts gegen den Lobnraüb bei der Firma . So
viel Worte , so viel Lügen.

Wahr ist . dah der Verband sofort nach der Bekanntgabe ihrer
Absicht , bei einem Teil ihrer Arbeiterschaft Akkordabzüge vörzu-
nebmen . der Direktion klipv und klar geschrieben , dah 1 . die Or¬
ganisationen der Belegschaft die beabsichtigte Reduzierung der
Akkordsätze als Tarifbruch bezeichnen und 2. jedem Arbeiter und
jeder Arbeiterin , die klagbar deshalb gegen die Firma vorgehen,
wir Rechtschutz gewähren .

Wahr ist ferner dah in einer Abteilungsversammlung der in
Betracht kommenden Arbeiterinnen und Arbeiter die durch Ver¬
handlung mit dem Vetribsrat gemilderten Vorschläge der Direktion
in . geheimer Abstimmung von der Mehrzahl der Versammelten
angenommen wurde.

Wahr ist , dah darauf der DMV . im Namen der beteiligten Or¬
ganisationen — trotz dieser Abstimmung — noch einmal der Di¬
rektion ihren Standvunkt klipv und klar erklärte und die Firma
aus die Konsequenzen ihres Vorgebens aufmerksam machte .

Dies ist die Wahrheit . Alles andere ist Lüge und Verleumdung .
Ein Blättchen aber , das für die RGO . Propaganda macht und des¬
sen liebste Ausgabe darin besteht , die Organisationen der Arbeiter¬
schaft und ihre Führer zu verdächtigen und in dieser Eigenschaft
noch die Nazirevolverblätter übertrifft , fühlt immer , wieder das
Bedürfnis , von sich reden zu machen und die Arbeiterschaft aus¬
einander zu Hetzen . Aus allen diesen Lügen spricht aber nur die
Wut , dah die Arbeiterschaft nichts vqn diesem Gelichter wissen
will . Wenn , wie in der Nr . 109 des Volksfreund nachgewiesen
wurde , wo die Beitragsgelder der Proleten hinkommen, d . H. durch
die Gurgel einiger Bönzchen und Bonzen der KPD . fliehen , dann
brauchen sich die Gesellen nicht wundern , dah die Arbeiterschaft
sie meidet wie die Pest.

Hetzt, verleumdet , lügt und schwindelt nur so weiter , Ihr seid
längst erkannt .

Deutscher Metallarbeiter -Bcrbaod . Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Nussperrung in der Stuttgarter Holzindustrie
Stuttgart . 3 . Juni ( Gig . Meldg .) Die württembergischen Sol, -

industriellen haben den von ihnen geplanten Lohnraub nunmehr
eingeleitet . In den Betrieben wurde durch Anschlag die Senkung
der Löhne um 12 bis 15 Pfennig « pro Stunde angekündigt. Durch
dieies Lohndiktat sinken zum Teil schon die Stundenlöhne , durch¬
weg aber die Wochenverdienste unter den nominalen Friedens¬
stand. Gegenüber dem Schiedsspruch des Schlichters für Südwest¬
deutschland , der einen Abbau von 5 Pfg . vorgesehen bat , verlangen
die Arbeitgeber eine weitere Kürzung um 7 Pfg . Dabei sind die
Verhandlungen über die friedliche Bereinigung der beiderseitigen
Forderungen noch nicht beendet. Zu der -beantragten Verbindlich¬
erklärung des Schiedsspruchs stehen die Verhandlungen noch aus .

. Pas gewalttätige Vorgehen der Unternehmer hat in den Be¬
trieben die göhte Entvörung ausgelöst. In einer Reihe von Be¬
triebsversammlungen wurden die von den Arbeitgebern ausgespro¬
chenen Kündigungen der gesamten Betriebsbrlrgschast angenom¬
men und die Weiterarbeit zu den angeschlagenen gekürzten Löhnen
abgelebnt . In anderen Betrieben wurde die Aktion für den Zahltag
zurückgestellt . Ausgesverrt wurden , bisher 299 Arbeiter und Arbei¬
terinnen .

Inzwischen haben einige gröbere Firmen mit ihrer Belegschaft
die Hinausschiebung des Abzugstermins vereinbart , andere sich mit
ihrer Belegschaft auf der Basis des Schiedsspruches verständigt .

*
Die Arbeitgeber der Schuhindustrie, die zum 39. Juni den Lohn¬

vertrag gekündigt haben, verlangen mit Wirkung ab 1. Juli eine
Herabsetzung des Tariflohnes um 19,5 Pfg . pro Stund «, von 76,5
auf 66 . Pfg . — 13,7 Prozent , Wenn man berücksichtigt , dah durch
die 4 . Notverordnung die Löhne in der Schuhindustrie ab 1 . Ja¬
nuar 1932 bereits um 15 Prozent gesenkt wurden und dah in der
Zwischenzeit in den einzelnen Betrieben , manchmal unter Anwen¬
dung der verwerflichsten Mittel und unter Umgehung der reichs¬
tariflichen Bestimmungen , weitere ganz wesentliche Lohnberabset-
»ungen ervrebt wurden , so kann das neue Verlangen der Fabrikan¬
ten nur als Unersättlichkeit bezeichnet werden. Nicht genug, dab
der überaus größte Teil der noch in der Schuhindustrie Beschäf¬
tigten unter jahrelanger Kurzarbeit , bis herunter auf 8 Stunden
pro Woche , sich in bitterster Not befindet , soll der Lohn nun noch
weiter geschmälert werden. Die Erbitterung unter der Schub¬
arbeiterschaft über das Vorgehen der Unternehmer , ist auf das
höchste gestiegen.

Der Reichstarisvertrag für das Rauchtabak- und Schnupftabak-
gewerbe ist durch Einigung der Parteien erneuert worden . Den
Tabakarbeiteroerhänden ist es gelungen , die Verschlechterungsbe¬
strebungen der Unternehmer zum gröhten Teil abzuwehren. So sind
die Anträge der Fabrikanten »u den Bestimmungen über die Ar¬
beitszeit , zur Ueberstunden- , Sonntags - , Feiertags - und Nachtarbeit
glatt unter den Tisch gefallen. Auch aus der von ihnen geforderten
bezirklichen Lohnregelung ist nichts geworden. Es bleibt bei der
zentralen Festsetzung der Zeitlöhne , die in 7 Klassen mit rund 189
Orten keinerlei Kürzung erfahren . Nur in der Sonderklasie muhte
für 8 Orte eine Kürzung des Ortszulchlags von 59 auf 19 v. H.
des Reichsgrundlobnes in Kauf genommen werden. Ebenso eine
Bestimmung , wonach der Urlaubslohn für das Urlaubsjahr 1932
mit 79 v . H . auszuzaülen ist . Mit diesen Aenderungen gilt der bis¬
herige Reichstarifvertrag zunächst bis »um 39. Avril 1933.

Der Streik in den Berliner Wurstfabrikrn konnte mit einem Er¬
folg für die Arbeiter abgeschlossen werden. Die Löhne sollten nach
dem Schiedsspruch in der Spitze von 1,15 M auf 1.03 ,M, gesenkt
werden . Dieser Abbau wurde um 3 bis 5 Pfennig rückgängig ge¬
macht . Das neue Abkommen läuft bis Ende 1932, ebenso der Man -
teltaris und zwar unverändert . Auch im Urlaub erfolgte keine
Verschlechterung , Maßregelungen finden nicht statt .

Die Verhandlungen über den Lohn- und Manteltarif im Ruhr «
bergbau . die im Reichsarbeitsministerium stattgefunden haben , find
ergebnislos verlaufen . Die Entscheidung über den Schiedsspruch des
Schlichters Prof . Brahn liegt nunmehr beim Reichsarbeitsminister .

( me Schrift zur badischenMilchwirtschaft
Seit einer Reibe von Jahren schon schreibt die Süddeutsche Mol¬

kerei -Zeitung , Kempten im Allgäu, . mit ihren hervorragend aus¬
gestatteten Festschriften zu den Wanderausstellungen der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft (DLE .) die vielbeachtete Monographie
der deutschen Milchwirtschaft. Es handelt sich hierbei stets auch um
Einzelschilderungen des erwiterten , immer wechselnden Ausstel¬
lungsgaues . Der diesjährigen . 161 Seiten starken, reich bebilderten
Festschrift „Mannheim " haben der badische Staatspräsident Dr . I .
Schmitt und Dr . h . c . Graf Douglas -Längenstein als Präsident der
badischen Landwirtschastskammer und Präsident des Ausstellungs¬
gaues warme Geleitworte mitgegeben. Die zahlreichen Beiträge
entstammen den Federn bekannter Wissenschaftler und Praktiker ,
die in ihren Ausführungen (unter Einbeziehung mannigfacher ge¬
schichtlicher Erinnerungen ) ein Bild der südwestdeutschen Milch¬
wirtschaft geben . Aus den Beiträgen für Baden sind zu erwähnen :
Die Rindviebzucht in Baden . Von Oberegierungsrat Dr . h. c.
Febsemneier. Badens Milchwirtschaft — Rückblick und Ausblick.
Von Regierungsrat Dr . Bader . — Die Rationalisierungsbestrebun -
gen in der badischen Milchwirtschaft. Von Dr . Albert Sätzler . —
Betätigung der Staatlichen Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg zur Förderung der Milchwirtschaft in Baden . Von
Oberregierungs -Cbemiker Dr . I . Schaller . — Der Badische Mol¬
kereiverband. seine Entwicklung und Bedeutung für die badische
Milchwirtschaft. Von Landwirtschaftsrat D . Mehmer . — Entwick¬
lung und Ausgabenkreis der Mannheimer MNchzentrale A-E.
Mannheim . Von Direktor Hans Ludwig Schmitt / — Oberbadens
Milchwirtschaft. Von Landwirtschaftsrat Armbruster . . — Qualitäts¬
erzeugung — der Wege. Von Paul Kunsrt . — Die . Entwicklung
der Milchversorgung der Stadt Freiburg i . Br . und , die Breisgau -
Milchzentrale GmbH. Von Direktor W. Lindner . Freiburg . — Die
Molkereianlage der Heidelberger Milch-vrrsorgung GmbH. , Heidel¬
berg . Von Divlom -Jngenieur W. Schott. — Reine ' Milchgewin¬
nung als Voraussetzung zur Herstellung erstklassiger Molkerei-
erzeugnisie und ibre Durchführung in Badem Von Molkerei -In¬
struktor Steinbauer .

Im gleichen Verlag erschien eine Schrift „Der Milchladen ",Winke und Fingerzeige von C . Reuter , bem Vorsitzenden der Ver¬
einigung der Stadt . Milchgrohbetriebe Deutschlands (Preis 1 .35
Mark .) Reuter schöpft aüs der lebendigen Wirklichkeit und gliedert
den Stoff nach sachlichen Gesichtspunkten unter Berücksichtigung des ,
einschlägigen Materials . Wertvolle Anregungen geben neben dem I

geschriebenen Wort auch die sorgsam ausgewählten Abbildungen
mustergültig ausgestatteter Milchläden .

volksjchaufpiel Oetigheim
In der badischen Rheinebene unweit Karlsruhe und Baden -Baden

liegt das Svieldorf Oetigheim , in dem seit 25 Jahren eines der wert¬
vollsten Volksschausviele zur Darstellung gebracht wird . Trotz der
allgemeinen wirtschaftlichen Notlage zwingen die gegebenen Der -
bältinsse und nicht zuletzt auch die Erhaltung der mit groben
Opfern erstellten Bühnenanlage dazu , das Sviel auch im heurigen
Notjahr weiterzuführen . Mit dem Tellspiel hat Oetigheim seinen
Aufstieg begründet und wieder ist . es der Teil , der in schwerer
Zeit der Svielgemeind « zum Retter werden soll . Vermöge eines
großen Svielapparates mit 609 Mitwirkenden , gesteigert durch
Verwendung von etwa 39 Pferden und Dieb aller Art , wird der
Tell auf der Oetigheimer Bühne wieder neue Triumphe feiern.
In großem Ausmahe finden dabei wieder Gesang und Musik Ver¬
wendung. Me man es von Oetigheim von jeher gewohnt ist , wird
dem musikalischen , gesanglichen Element zur Einführung in die
Handlung , zur Belebung , Steigerung und Ueberleitung der Auf¬
tritte . zur Auslösung der dramatischen Höhepunkte und seelischen
Hochspannungen eine bedeutsame Ausgabe zugewiesen .

Gefangen durch ein grobartiges Szeneriebild , das ein prächtiges
Alpenpanorama darstellt , in dem die majestätisch aufsteigenden
Bergriesen mit schneeigen Gipfeln und Firnen die grünen Matten
und Täler , die schmucken Behausungen des Werner Staufacher und
des Tell . die trutzige Zwingburg Uri und selbst der blinkende See
nicht fehlen, wird dem Besucher die spannende Tellbandlung zum
Erlebnis . In so reichgegliederter Form und Schönheit erlebt man
wohl kaum sonstwo d.en Abzug der . Hirten von der Alm . den präch¬
tigen Jagdzug . das reizende Liebesvlänkel zwischen Rudenz und
Berta von Reweck. die spannende Avfelschuhszene und die weihe¬
voll« Prozession zur Bergkapelle.

Auch für Besucher , die den Tell .schon öfters gesehen haben, wird
eine Ausführung in Oetigheim immer wieder zum nachhaltigen
Erlebnis . Die Spielzeit beginnt mit dem 12. Juni , von da an

| wird alle Sonntage bis Ende September der Tell über die Bühne

Äukruf zur Wohlfahrlslotlerie
Der Notwinter 1931/32 ist zu Ende . Wir sogen allen Helfern und

Spendern unsern allerherzlichsten Dank. Gemeinsames Opfer und
gemeinsames Wollen haben ein grob Stück Not gelindert . Mit
dem Frühling und dem Sonnenschein haben sich auch unsere Hast'
nungen auf eine Besserung der Zeitverhältnisie eingestellt. Bat
uns allen aber liegt noch eine recht grobe und verantwortungsvoll ^
Aufgabe :

Das Werk der Kindererholung 1932.
Die Kinder unseres Heimatlandes sollen wieder froh und gesund

gemacht werden. Die Kinder sollen für Wochen in Waldkolonien
und Ferienheimen bei guten Menschen ein glückhaft Kinderlond
erleben.

Die Unterzeichneten Verbände der freien Wohlfahrtspflege , ver¬
einigt in der Badischen Notgemeinschaft (Landesorganisation ) ,
richten daher wiederholt an alle Freunde der Kinder die recht
herzliche und große Bitte , helft alle durch ein bescheidenes Ovtee
zum Gelingen dieser wichtigen Schluhaufgabe aller Winterhilfe -
arbeit ! Helft den Kindern zu Gesundheit und Kindesglück. helft,
dab am 15. Juni die gekb-roten 59 -Pfennig -Lose

„Wir « ollen Helsens"

ousverkauft find und die sommerliche Erholungszeit für die Kinder
ausgenutzt werden kann.

Jedes verkaufte Los ist unsern Kindern gesundheitlicher ®*‘
winn . Helft bitte , diese gegenwärtig doppelt schwierige und schwer¬
wiegende Ausgabe durch allseitig« Tatbereitschaft beenden. Helft
uns bitte Kinder froh und gesund zu machen !

Badische Rotgemeinschaft (Landesorganisation ) :
CartiaSverband für dt» ErzdISzcse Freiburg r . v
Badischer Gesamtverband der Inneren Mission ,
Bund israelitischer WoblsahrtSvereinigungen in Baden
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz
Badische LandeSgrupve des S . Wohlsahrtsverbande «
LandcsauSschutz sür Arbeiterwohlsahrt in Baden
Christliche Arbeiterhtlfe , LandrSauSschust Baden
verband altlatholischer Franenvcreine Deutschland».

Landesverband Baden .
Badischer Minnerverein vom Roten grenz
Badischer Landesverband zur BerSmpfung der Tuberkulose
Badischer Landesverband für Säuglings - und SletnUndersürsorge . .

Glücklose „Wir wollen helfen !" find erhältlich in allen LoS-
verkaufsgefftäften und in allen Vereinen , wenn nicht , durch die
Badische Notgemeinschaft. Karlsruhe . Friedrichsvlatz 7. Postscheck¬
konto Karlsruhr ‘ 3lr. 360.

| .Aus der Stadl ‘fiurlnch
Sammlung der Arbeiterwohlfahrt

- für die Kindererholungsfürsorge auf dem Turmberg
Am Sonntag , den 8. Juni , findet im gesamten Stadtgebiet zu¬

gunsten unserer Kindererholungssürsorge «ine Sau « » und
Srahensammlung und von Sonntag , den 5., bi» Freitag ,
den 19 . Juni , eine Haussammlung statt . Die Sammlerinnen
und Sammler find mit einem bezirksamtlichen Ausweis verseben
und an der weihen Armbinde mit dem AW .-Abreichen erkenntlich -
Der Erlös dient der Durchführung unserer Kindererholungssür¬
sorge , welche alljährlich über die Sommerferien dnrchgeführt wird-

Die Not der Zeit lastet schwer auf Eltern und Kindern . Die
arbeitslosen Bolksgenosien leiden seelisch unter dieser furchtbaren
Not . Auf dem Arbeitertisch ist Butter und Fleisch eine Seltenheit
geworden, und unsere Kindergefichter find von der schweren Rat'
zeit gezeichnet . Die Arbeiterwohlsahrt will Geist und Körper die¬
ser Kinder auf den Turmberghöhen stählen und dafür sorgen, daß
sich alle wieder satt esien können. Möchten doch alle zu einem guten
Erfolg dieser Sammlung beitragen . Genossinnen und Genosien -
Stellt euch am Sonntag restlos zur Verfügung .

Jugend und Kinderfreunde , erscheint all«. Keine Ausreden 8<*'
ten. Praktischer Sozialismus der Tat nur gilt !

Treffpunkt Sonntag morgen halb 8 Uhr im Heim, Pfinzstr . 53 -

Allerlei
In der Kirschenzeit wird man wieder die Warnung hören : „ft"'

mittelbar nach dem Obstgenuh kein Wasser trinken !" Dieser in °^
Erfahrung erfundene Rat wird von der Wissenschaft bestätigt . Ms "
brachte eine bestimmte Menge roher Kirschen in Verhältnisse , d >°
denen eines mit Kirschen und Wasser gefüllten Magens entspre¬
chen. Ein Standglas nahm 1 Kilogramm rohe Kirschen zusammen
mit körperwarmem Wasser, also einem solchen von 37 Grad , aw-
Schon nach kurzer Zeit quollen die Kirschen so auf , dah sie doovA

'
so viel Raum einnahmen , wie in natürlichem Zustand . Die M"
genverhältnisie wurden durch Sinzufügung von Pepsin - und anderen
Säuren vervollständigt . Hierdurch veränderte sich die Beschafft "
heit des Fruchtfleisches, doch nicht die Quellung . Anders bei jj

»
kachtem Obst. Seine Quellstoff« sind beim Kochen schon wirksam
worden , seine Quellkraft ist erschöpft . Gekochtes Obst, mit kaltem
Wasser »usammengebracht, quillt nicht mehr . Frisches Obst
kaltes Wasser aber vertragen sich um so weniger , je quellfähig
die Obstart ist. Das Aufquellen treibt die Därme auf , die ihrerftu
gegen das Zwerchfall drängen . So pflanzt ein starker, unter U"1
ständen recht bedrohlicher Druck sich zu Der » und Lungen fort

fcauit* I« dtä« g » - flt W»«

s* *Mw *

Jhr bewährter Helfer allezeit /
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Sefchichlskalen-e«
4. Juni .

1798 -fAbenteurer Casanova . — 1844 Hungerrevolte schlesischer
Weber . — 1875 fSMdjter Eduard Mörike. — 1919 ^Frauenrecht¬
lerin H . Dohm. — 1924 Internationaler Gewerkschaftskongreß in
Wien . — 1924 f-Maler Friedrich Kallmorgen . — 1925 f-Französi-
scher Astronom Lam . Flammarion .

5 . Juni .
1723 * Englischer Nationalökonom A . Smith . — 1783 Erster Luft -

schifsausstieg der Brüder Montgolfier . — 1826 ^Komponist Karl
Maria v . Weber . — 1848 Aufhebung der Nationalwertst . Paris .
— 1887 fMaler Hans v . MarSes . — 1906 f-Pbilosoph Ed . v . Hart »
mann . — 1929 Regierung Macdonald in England .

Sonntag am « Hein
Es ist Sonntagnachmittag !
„Wie dem Freitag sein Schwanz — So der Sonntag ganz !" sagt

am frühen Sonntagmorgen der Vater ! „Am Freitag hat es wirk¬
lich geregnet und heute? Ich traue dem Wetter nicht recht !" . .Wer
wird auch abergläubisch sein !" fällt die Mutter ein und unser klei¬
nes Fritzchen stellt sich keck aus die Sintersübe : „Ja ! Wo gehen
wir denn dann hin ?" „Dann bleiben wir zu Hause , da ist es immer
schön !" — Nach diesen Worten des Vaters rinnen dem kleinen
Fritz grobe Tränen die Wangen herab , da er beute nicht mit Vater
und Mutter hinausziehen darf in die Berge , auf die sonnigen
Wiesen!

Der Morgen eilt rasch vorüber . Hoch stebt die Sonne am Him¬
mel . Nach dem Mittagessen fragt der Vater : „Gehen wir den
Mittag über an den Rhein ? Da sind wir in diesem Jahre noch
nicht gewesen !" Da hätte man den Jubel von unserem kleinen Fritz
sehen sollen !

Das Wetter hat sich gegen die Voraussage des Vaters gut ge¬
halten . und versprach den Tag über weiter schön zu blieben ! Einige
Vesperbrote werden in den Rucksack gepackt, den Fritzchen stolz
trägt . Die Elektrische bringt uns bis an den Rheinhafen . End¬
station der Linie 1 . Hinter dem roten Sandsteinbau des Hafen¬
amtes führt der Weg rechts ab zum Südbecken , am Alemannen¬
bootshaus vorbei . Schleppkähne mit Holz oder Kohlenladungen
liegen am User. ' Lang sind die Reihen der. Eilenbahnwaggons , die
unter den mächtigen Kranen steben . Mit ihren umsasienden Armen
schöpfen sie die Ladung aus dem Schiffsrumpf , löschen sie , oder fül¬
len den Schleppkahn mit Eisen, Kohlen, Holz oder was alles ver¬
laden und verschifft wird . Von irgend einem Kahn fallen Töne
einer Ziehharmonika in den leicht bewölkten Nachmittag . Die
Lager der Kohlensirma reihen sich eng aneinander . Kohlenberge
funkeln in der warmen Sonne . Grobe Holzstapel begleiten uns .

Wo das Mittelbecken mit dem Südbecken zusammenmündet in
den eigentlichen Rheinkanal , zeigt sich ein lebendiges Bild . In die
saftig grünen Ufer sind rote Wicken , leuchtende Margueriten ein¬
gesät. In den Wiesen stebt zum Teil das Erundwasier . Grillen
zirpen unaufhörlich im Grase und das Quak-Quak der Frösche
klingt lustig drein . Stolz reckt der gelbe Hahnenfuß seine Blüten
empor, überdeckt mit seinem Hauch die Wiesen, durchwirkt sie
freundlich mit leuchtenden Gelb ! Endlich haben wir den Rhein
erreicht. Ruhig , mit gedämpfter Melodie , rauscht er dahin . Einer
der schönsten unserer deutschen Ströme ! Trotz Hunger und Durst
läuft unser Fritz ungeduldig vor Freude und Staunen dem Ufer
entlang , schaut nach dem Spiel der Wellen und wirft kleine Steine
flach hinein , die wie Frösche zwei - , dreimal auf der Wasierflächc
hupfen, bevor sie untergeben . So bat es ihm der Vater gezeigt !
Weiter gebt es dem hohen Ufer entlang . Die Herzen beben und
schlagen mit dem Wellenschlag des Stromes zusammen. Kaum satt
kann man sich an dieser Schönheit sehen !

Der kleine Fritz drängt ! Er will über die Schiffsbrücke bei
M a r a u geben , hinüber auf die pfälzische Seite . Wenn man auf
der Brücke stebt . die Wasser zu Fügen quirrlend und schäumend
dabinslieben siebt , wird das Herz erfüllt von Bewunderung vor
der Macht und Majestät des Stromes , datz man ganz stille wird .
Das Auge folgt den Fluten , die auf pfälzischer Seite stürmisch und
reibend dabineilen . Und ein Schaudern beengt das Gefühl beim
Gedanken, vom Strom in die Tiefe gerisien zu werden ! -

Dick gleiche blühende , sprossende Pracht tritt uns entgegen, wie
auf der badischen Seite . Leicht zittert es in den Pappeln , die dem
'Strom ein eigenartiges Gepräge geben. Reges Leben herrscht am
Strand wie aus dem Strom . Paddler treiben flink zu Tal mit
ihren wimpelgeschmückten Booten.

Es scheint beute ein besonders glücklicher Tag zu sein !
Wo der Rhein hinter Maxau eine grobe Schleife macht , sieht

man einen Schleppzug, den eine dicke, schwarze Rauchfahne beglei¬
tet , sich der Brücke nähern . Die Sirene heult mehreremale laut aus.Am Brückenmast wird das Durchfahrtszeichen hochgezogen . Ein
Teil der Brücke wird zur Seite geschleppt . Ties greifen die Räder
des Dampfers in die grüne Rheinflut . Schäumend und quirrlend ,bringen sie den Strom in Wallung . Hobe Wasserberge werfen sichauf, kräuseln sich , überschlagen und treffen sich mit voller Wuchtauf den ersten Schleppkahn, der mit einem massiven Drahtseil am
Dampfer befestigt ist. Vier Kähne zieht der Raddampfer schnau¬bend und rauchend, doch in flotter Fahrt den Rhein hinauf . Hoch
schlagen die Wellen an die Ufer ! Das macht unserem Fritz einen
Heidenspab. Je höher die Wellen schlagen , um so gröber sein Er¬
staunen , seine Freude ! —

Dann aber regt sich der Hunger . Eifrig werden die Brote ausdem klernen Rucksack verspeist. Mit übergroßem Appetit . Vergnügtbat man sich am Ufer niedergelasien , träumt mit den Wellen , die
geschäftig wie der Lebenslauf dahineilen .

Mittlerweile wird es allmählich Abend. Die rotglühende Abend¬
sonne versinkt in den Fluten des Rheins ! Leise rauschen die Wel¬len ihr Abendlied in die weiche Dämmerung .

Der Zug bringt uns von Maxau durch weite Wiesenflächen,vorbei an Tümpeln , in denen junges Schilf sprobt, an Aeckerch
auf denen das Korn sich im Abendwind wiegt, nach Karlsruhe .

Noch einen letzten Grub und der freie , volle Tag weicht der küh¬len Nacht . Ein Dank dem Tag , der so viele Freuden und Erleb -
nisie brachte, der den Geist ausfrischte und dem Körper Erholung
spendete an diesem schönen Sonntagnachmittag am rauschenden,
sonnigen Rhein ! — —T—

Hakenveeuzvonbon
Nun sind auch sie endlich da . die Hakenkreuzbonbon. Die Reihe

der Erzeugnisse, auf dem das Zeichen aller politisch Einfältigen ,
nämlich das Hakenkreuz angebracht ist, wurde um ein Produkt wie¬
der vermehrt . Wir schlittern immer mehr in das Dritte Reich
hinein , sogar die Bonbonfabrikanten haben sich dieser Entwicklung
schon angevaht ! Dab dieses Erzeugnis der Zuckerbäcker auch

'Ste ApftenmuMe
Von Albert Sausen st ein (München)

Anläblich eines Ferienaufenthalts in meiner Vaterstadt führte
mich eines schönen Tages mein Weg auch hinaus gen Westen, zu
der zwischen den Vororten Erünwinkel und Darlanden träumerisch
am Albuser gelegenen Appenmüble . Während in dem hübschen
Wirtsgarten ein gesunder Vacksteinkäse neben dem erforderlichen
Gerstensäfte ihren Bestimmungsyweck erfüllten , stiegen vor mir .
der ich mich von jeher mit Vorliebe mit der Ortsgeschichte meiner
badischen . Heimat beschäftigt habe, Bilder auf aus längstverraufch-
ten Zeiten , die ich , als auf die Geschichte der Appenmüble
bezüglich , meinen lieben Landsleuten nicht oorenthalten möchte ,
vorausgesetzt, datz sie deren Beifall finden !

Fast sünfeinhalbhundert Jahre sind vergangen , seitdem wir in
den Quellen und Chroniken zum allerersten Male von dieser
Mühle etwas hören.

Markgraf Rudolf VI . von Baden , der Vater des tatkräftigen
Bernhard I „ bestätigt nämlich am 21 . Juni 1369 alle Schenkungen,
welche seine Vorfahren dem Badener Spital zugewandt hatten .
Diese umfaßten 3 1/* Pfund von jeder der drei jährlichen Beten in
den Dörfern Niederbllhl , Förch und Forchbeim. Außerdem aber
gehörte zu diesem Vermächtnis noch „die muele. genannt Avven -
muele , die dem gotzbuse und den armen siechen dez svittals »e
Baden geben ist." Unter welchem seiner Vorgänger die Appen -
mllhle indesien in den Besitz des Spitals zu Baden überging , ob
unter Rudolf V ., Friedrich III ., Hermann IX . oder noch früher ,
gebt aus besagter Urkunde leider nicht näher hervor . In diesem
Bestätigungsbriefe von 1369 tritt der Name unserer Mühle auch
gleich unter derjenigen Schreibart auf , die wir bis auf den heu¬
tigen Tag beibehalten haben und die uns hinsichtlich der vielum -
strittonen Etymologie des Namens einen wichtigen Hinweis gibt.
Wir haben es hier nämlich wohl ohne Zweifel mit einer „Mühle
d e s A v v o" zu tun . ein Name , der sich mehrfach in den Urkunden
vergangener Zeiten findet . Stoßen wir doch beispielsweise aus
einen Avvo in den „Monumenta Germaniae bistorica (III . 253) ,
ferner bei Neugart in seinem „Codex diplomaticus Alamaniae ",
in Karajans „Verbrüderungsbuch von Sankt Peter zu Salzburg "
und sonst noch - an anderen Stellen . Der Name Avvo ist also durch¬
aus keine Seltenheit , und die Erklärung des Namens
Appenmüble in oben angeführter Weise scheint mir entschie¬
den ansprechender zu sein , als die Deutung in „A b t s m ü h l e" .
als ehemaliges , späteres Eigentum der Eottesauer Benediktiner ,
wenn uns auch darüber jede Mitteilung fehlt .

Jedenfalls aber steht so viel fest , datz die Appenmüble eine
sogenannte Bann - oder Zwangsmühle war . Denn es ist
noch eine Urkunde aus dem Jahre 1435 . vom 22. Avril datiert , auf
uns gekommen , aus welcher klar ersichtlich ist, dab der Badener
Spitalmeister . Eberhard Schnabel , einem gebürtigen Knielinger
Hermann , des Luckhenbeinzen Sobn . und dessen Ehefrau Demut ,
die zu Durmersheim wohnten , „des fpitals zu Baden müle, die
unter dem darf Daxla gelegen und die Appenmüble genannt
ist" , mit sämtlichen Rechten und Zugebörungen verpachtet bat . Die
jährliche Pacht bestand in 18 Malter guten Kaufmannskorns all¬
jährlich und mutzte ratenweise alle Fronfasten oder Quatember
entrichtet werden. Blieben die Pächtersehelcute auch nur ein ein¬
ziges Mal mit ihrer Bezahlung im Rückstände , so hatte der Spital¬
meister das Recht , die Mühle ohne weiteres sofort anderweiig zu
verleiben . In diesem Pachtvertrag ist nun aber auch ausdrücklich

bestimmt, daß die Dörfer „Förchen, Daxla und Buolach" in d
Appenmüble mahlen lasten müßten ; es ward also binsE
lich des Mahlens von Getreide auf die genannten Hardtorte °
Zwang ausgeübt , damit der Spitalmeistrr zu Baden ja nicht
kurz käme ! .

Unter der Schreibung „Appenmüble " kommt dann unn
Mühle noch in einer Ettlinger Urkunde von 1479 vor . was
nicht übergangen sein soll.

Am 25. Jänner 1541 sehen wir den Pfalzgrafen Wilhelm , °
Vormund der Markgrafen Christoph und Philipp von Baden , "
Vermittler austreten in einem Streite zwischen den Gemeino
Bulach und Darlanden . Die Ursache des Zwistes war die seme>

same Nutznießung des „Zinzerlingwaldes " ; in diesem RechtsM '

ward dann auch die Zugehörigkeit Erünwinkels und der A v p e
(

mühle zu Daxlanden , wohin sie auch eingevfarrt waren . 8
Sprache gebracht. Ferner beriet man sich über die von dm
Mühle an die beiden Gemeinden zu entrichtenden Fruchtabga»

Schließlich fei noch erwähnt , was Ernst Julius L e i ch t l i " „
seiner Eottesauer Chronik über die Appenmüble zu berichten ®e '

„Onfern davon (von Darlanden )"
, schreibt er wörtlich, „liegt,

der Alb , die Appenmühle . Sie soll vor Zeitei; Abtsmühle
heiben haben , und ein Belustigungsort der Mönche " ,
Eottesaue gewesen sein. „Mit diesem Tummelplätze 1*1* .}
lustiger Mönche muß es allerdings eine eigentümliche Bewandt»

^
gehabt haben ; denn die sogen . „Daxlander Renovation " von V ,
entwirft ein schauerliches und abstoßendes Bild von den fiitw*
lichen Verwüstungen , die unsere schöne Heimat während
Dreißigjährigen Krieges über sich ergeben lasten mußte , und fl*
darin gar unsere Mppenmühle eine „elende Mühle " genannt ®l j
so mag sich der Gottesauer Klerus hier wohl schwerlich „belustl ^
haben , ganz abgesehen davon , dab bereits der Westfälische o 1* •„
1648 der Klosterherrlichkeit zu Eottesaue ein - für allemal
jähes Ende bereitet und die Mönche schon seit fünf Jahren
Kloster verlosten hatten .

Uebrigens besitzen wir aus dem Ende des 16. Jahrhunderts
Karlsruher Eenerallandesarchio auch noch einen, allerdings >
mangelhaften . Plan der Karlsruher Gegend, der spätestens

' L'
iP

afl-
mimüt -' Hiuutru , :piuu vu ■jvunstuyev vy^ kjeuv , wi ^
dem Jahre 1580 stammen dürfte . Am unteren Laufe der Alb 1*1.||
wir auf dieser Karte die Worte : „Die Ava Mil "

. Daneben
eine Mühle mit einem von dem Flusse getriebenen MüblradelOHUfv |
noch ein zweites Gebäude, offenbar eine Fruchtscheuer, bärgest ^

In späterer Zeit gelangte die Mühle mit allem Zubehör in
Besitz des Markgrafen Max , der sie wiederum an einen seiner *
ner verpachtete, bis die alte Appenmüble vor noch nicht
langer Zeit daubernd der Stadtgemeinde Karlsruhe zufiel.

Das wäre in knappen Strichen die Geschichte dieser mcrkwiir'
i»digen alten Bannmühle , die sich als beliebter Ausflugsort sch" " >

den ersten Zeiten seit der Gründung der badischen Haupt« "

Residenzstadt Karlsruhe eines regen Besuches von seiten der A -s''

denzler erfreut bat . Denn der Aufenthalt in der dicht am Alb »^.
gelegenen Gastwirtschaft ist auch heute noch, nach nahezu 200
ren , ein sehr angenehmer - wie ich gerne eingestehen möchte . ,

Und in gehobener, fast feierlicher Simmung steuerte ich am .
Erünwinkler Straße den heimischen Penaten zu , als droben
weiten Himmelszelte bereits die ersten Sternlein herabzuiu^
begannen aus den einsamen Wanderer .

schwarz-weib-rot sein muß, ist ja selbstverständlich. Das Vier -
Kamel -Abzeichen -Bonbon hat eine rote Schicht , das Innere ist ein

.weißes Zuckerpräparat mit eingelegtem schwarzem Hakenkreuz .
Mit diesen Hakenkreuzbonbons ist der Menschheit natürlich gro¬

bes Seil willfahren , es war ein notwendiges Bedürfnis , auch auf
dem Gebiet ein echtes Hakenkreuzvrodukt zu haben . Zwar wird
das Dritte Reich nicht so zuckersüß für die grobe Masse sein , wie
vielleicht das Bonbon sein mag, aber die Liebesvärchen jüngeren
und älteren Semesters im Hakenkreuzlager wissen nun , was dem
lieben Partner an Zuckergebäck zu schenken ist. Mit der Zeit wird
schließlich die ganze Hakenkreuzgemeinde verzuckert mit echten Ha-
kenkreuzbonbons, was schließlich allerdings wieder ein nachteilige,
sauere Wirkung mit sich bringen dürfte . Aber sei dem , wie ihm
wolle : das echte Nazibonbon ist da , Heil Adolf!

Achtung !
Sozialdemokratische Funktionäre

in Partei und Gewerkschaft
Morgen Sonntag : Versammlung

im „Elefanten"
- « eserent : Genosse Schöpflin . M . d . « .

Beginn pünktlich 10 Ahr

Kt das Schulftggiene ?
Man muß es der Stadtverwaltung Karlsruhe lasten, daß sie für

ihre Volksschule recht viel übrig hat und kein Opfer scheut, unser
Schulwesen auf der Höhe zu halten . Dies gilt auch von der Schul¬
hygiene. In dieser Beziehung darf ebenfalls gesagt werden , daß
überaus viel geschieht . Aber die Schulhygiene darf nicht nur in¬
nerhalb des Schulgebäudes gepflegt werden , sondern auch außer¬
halb des Schulbauses . Dab dies in Karlsruhe nicht durch¬
weg geschieht , wurde dem Schreiber dieses erst dieser Tage gewahr ,
als er vormittags an der Pestalozzi schule vorbeiging und
soeben große Pause war . Wie es bei gesunden Kindern sein muß,
tollten sie sich auf dem Platze vor der Schule und man hatte seine
belle Freude daran , daß unsere Schuljugend so frohen Mutes ist.
Aber in diesen Freudenbecher mischte sich doch ein bitterer Tropfen ,
als ich die Staubwolken sah , die sich auf dem Schulplatzeent¬
wickelten . Diese sind ein Mißstand , der die Gesundheit der
Kinder empfindlich schädigen muß und mit Schul¬
hygiene absolut gar nichts mehr zu tun hat . Die Staubentwick¬

lung auf diesem Platze ist gewib nicht erst seit letzter Zeit 3 je
man mutz sich wirklich wundern , dab die Stadtverwaltung fl "“*

0nt
daran gedacht hat , diesen Schulplatz zu teeren , ihn also
wie möglichst staubfrei zu gestalten. Dieser Platz vor derPestmAh
schule ist an und für sich schon höchst ungeeignet für einen {
bof . er ist nicht nur klein, sondern er taugt auch infolge
Lage recht schlecht zu einem Schulhof. Daran ist momentan m $
zu ändern . Aber das braucht nicht sein , daß die Schulki »"*^ -
ihrer Pause , wenn sie sich herumtollen , noch recht viel v
schlucken müssen , was verhütet werden könnte. . . pti

Also, Stadtverwaltung : Ein bißchen Teer für den Schulbas .j^
Pestalozzischule. Nicht nur die Gesundheit der Kinder
davon , sondern die Schulhygiene außerhalb des Schulhauses
langt dies auch.

Del Stadh at Aat ,ße6cMoueH
Freiwilliger Arbeitsdienst gt#a.

Unter der Voraussetzung einer Beteiligung des badische" ~ Al¬
tes will der Stadtrat einen ersten Versuch des freiwillig *"
beitsdienstes in Karlsruhe durch einen Zuschuß und Uebei" ^
der sachlichen Unkosten unterstützen. Träger des Dienstes
„Heimatwerk Baden , Arbeitsdienst Karlsruhe "

, eine Orga ""
die Verbände verschiedener religiöser und weltanschauliche* ^ st'
tungen umfaßt . Eine Kolonne von etwa 25 bis 30 Arbeit ^ ^
willigen will in fünfmonatiger Arbeit den östlichen
Kastenwörtwaldes entwässern . Neben der Entsumpfung des Y
des und der Verbesserung des Waldbodens dient die Arve» , fl0c.
den Bestrebungen dr Stadt auf Eindämmung der &ä>naKn0i el
Der Stadtrat hält es für wichtig, durch einen ersten
Versuch eigene Erfahrungen über den freiwilligen Arbe»
und ein geschlostenes Arbeitslager zu gewinnen .

*
Kei"^

Kriegerdenkmal Darlande » . Für die Aufstellung eines
lenendenkmals im Stadtteil Darlanden stellt der Stadtra
geeigneten Platz bei der Heilig -Eeist-Kirche zur Versus " -

Ergänzung des Biirgerausschustes. Als Ersatz für die °u
gfro

"
Kommunistischen Partei ausgetretene Stadtverordnele ,
Frieda Preub , rückt mit Amtsdauer bis zu den nächste"
lichen Gemeindewahlen (November 1934) die nächste der
Wahlvorschlagsliste ungehörige Bewerberin , Frau Marie
als Stadtverordnete nach .m»u; . (1tEhrungen : Den Schreiner Peter Kubier Eheleuten '
Rüppurr , den Zimmermeister Karl Ludwig Pallmer E» e
Rintbeim und den Tapezier Max Ludwig Stauffer Ebeie» i
den aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit Ebre" "" jjjti
Stadt , begleitet von Glückwunschschreiben des Oberburs
überreicht.

Weinbezug der städt. Wirtschaften . Die Pächter der
und Tiergartenwirtschaft werden auf ihren Wunsch 0<

flrt Cjn * 3
pflichtung zum Bezug der zum Ausschank kommenden -J-
der städtischen Kellerei befreit . flll5

Koksverkaufspreisr . Die Verkaufspreise für Gaskoks . t>- *
städt. Werk erfahren für die Sorten I bis III ab I - °
eine erneute Ermäßigung um etwa 10 v. H.

ie " '
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'Die Oiotigei A&ucJUet :
Ermittelter Hühnerdieb

Ein 47 Jabre alter Mann aus Mühlburg wurde festgenommen
und ins Gefängnis eingeliefert, weil er auf erschwerte Weife aus
einem Lnweien der Rbeinstrah « zwei Hübner entwendet batte .

Wegen Erregung öffentliche» Aergerniffes
wurde ein 32iäbriger Mann von hier in der Brauerstrahe
festgenoanmen und ebenfalls ins Gefängnis eingeliefert.

der

t 3»

Plötzlicher Tod
Gestern nachmittag brach vor dem Ratbaus ein 68jäbriger Kauf¬

mann »Löblich bewußtlos zusammen . Er wurde von einem Poli -
zeibeanrien mit Hilfe eines Passanten in den Eingang des Rat-
bauses gebracht , wo der inzwischen berbeigerufene Arzt den Tod
infolge Herzschlags feststellte .
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( :) Abschied von der Schule . Zum Abschied des in den Ruhe¬

stand kielenden Rektors Emil Sattler versammelte - sich das
Kollegiawi der Tullaschule II am Dienstag , den 31 . Mai , zu einer
eindrucksvollen Feier, bei der auch Stadtoberlchulrat Kimme !»
mann und die Geistlichen beider Konfessionen anwesend waren.
Durch Ine Ehrung rn einer festlich begangenen Abschiedsstunde
fand di« Wertschätzung und Beliebtheit , der sich Rrektor Sattler
bei der Behörde, den Mitarbeitern und Untergebenen erfreuen
durste , lebhaftesten Ausdruck. Sein hohes Berufsethos , seine un¬
erschütterliche Pflichttreue, sein Gerechtigkeitssinn , seine liebevolle
und bimnebende Arbeit an der Jugend, seine stete Hilfsbereitschaft
werden jedem , der da» Glück hatte, mit ihm zu arbeiten, immer
ein lewchtendes Vorbild fein . Wir wünschen dem arbeitsfrdben
und tiüchtigen Schulmann und Pädagogen noch viel« sonnige Jahre
ln bester Gesundheit und Frische.

( :) Schweres Fernbeben . Die Seismogravben des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins am Geodätischen Institut der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe registrierten gestern nachmittag ein sehr starkes
Erdbeben. Die ersten Vorläuferwellen erreichten 11 .50. 13 Ubr . die
zweite« 12.01 .30 Uhr die Station . Der Einsatz der langen Wellen
erfolgt« gegen 12 .26 Uhr . Die Malimalaufschläge wurden 12 .31 Uhr
und ILM Uhr registriert . Gegen 15 .30 Ubr kamen die Apparate
wieder nur Ruhe . Die Erdentfernung beträgt ca. 10 000 Kilometer.
Nach d«n Aufzeichnungen muh im Evizentralgebiet mit einer zer¬
störendem Wirkung des Bebens gerechnet werden .

( :) Zehn Jahre Feuchter -Quartett. Zehn Jabre bedeuten im
Weltgeschehen nichts. Im Zeitgeschehen sind sie eine Summ« von
Arbeite Erfolgen oder Mißerfolgen. Das Feuchter-Quartett besteht
zehn J «bre . Wieviel Sängerquartette sind in dieser Zeit entstanden
und rvi-eder verschwunden ? Da gibt es einige unzufriedene Sänger
in ein «« Gesangverein , die gründen ein Quartett. Da wird dann
in seiner Liedertafelei und Biertischsang gemacht. Kein Wunder,
daß der ernsthafte Sänger diese Zwergvereine als Schädlinge an
der allsemeinen Sängerbewegung betrachtet . Sie bieten ja meist
sarnichir anderes, als jeder Durchschnittsverein auch singt . Und
doch weist die Cbormusik genau so gut ihre Quartettliteratur nach,
wie di« Instrumentalmusik. Das ist beim Feuchter -Quartett das
Entscheidende , dem es auch seine beispiellosen Erfolge verdankt :
es singr Kammermusik . Ob Schumann . Mendelssohn, Schubert , ob
Dach, Schütz, Mozart oder Lenovai, Stürmer und Schmrd, Volks¬
lied o»«r — Jazzquartett, immer ist" es wertvolle Musik, nie
Kitsch! In dieser schweren Zeit, wo erf den Veranstaltern von
Feierstunden für die Arbeiter immer schwieriger wird, Kräfte zu
finden , ist es immer zur Stelle . Uneigennützig , unermüdlich , wie
die Kurrendaner des Mittelalters . Bei Ehrungen von Arbeits-
Veteran« ! ist es zur Stelle , wie beim letzten Geleit, bei den Er»
werbsl« ienkonzerten , wie beim Rundfunk . Und was es von den
vielen überflüssigen Quartettchen unterscheidet : es nimmt nur
Sänger auf . die aktiv in einem Gesangverein tätig sind. Nachdem
es von jungen Leuten 1922 gegründet war, konnte es keinen Diri¬
genten finden, der das wertvoll« Marterial auszunützen und zu
fördern verstand . Die es hätte bezahlen können , waren ihm nicht
gewachsen . Ein Zufall brachte ihm den Mann , der dann 1925 in
aller Srille fast zwei volle Jahre schulte, um dann mit einem Beet¬
hoven-Konzert an die Oessentlichkeit zu treten, das von der ge¬
samten Kritik als vorbildliche und geschlossene Leistung anerkannt
wurde . Von da an hat es seinen Platz im Musikleben der Stadt
und darüber hinaus in seiner Umgebung behauptet, und ausge¬
baut . So weih ich an seinem Jubiläum keinen anderen Wunsch,
als tagt es in dieser materiellen Zeit seinen Idealismus bewahren
Möchte , der es zu immer schöneren Leistungen befähigt. Und dab
rbm sei» Dirigent K . H . Schilling erhalten bleHe, der nur
allzu bescheiden stets im Hintergründe bleibt und doch das Zeug
dazu b« t , rin Sängerfübrer im idealsten Sinne zu sein. Die
Karlsruher Arbeiterschaft ist stolz auf ivr Quartett !

HugoBüttner .
( :) Aeomeuadekonzert . Die Badische Polizeikapell« veranstaltet

unter Leitung des Korvsführers Polemky Sonntag mittag von
12 )4 bi« 13 )4 Uhr auf dem Kirchvlatz in Darlanden ein Prome-
uadekomsert.

Son«Nagskonzerte im Stadtgarte« . Auch am kommenden Sonn«
mg , de« 5. d . M . . herrscht im Stadtgarten reges musikalisches Le¬
ben. Wieder sind drei Konzertveranstaltungenzur Ausführung vor -
Mehen und zwar von 11 bis 12 )4 Uhr ein Morgenkonzert . zu dessen
Gesuch Musikzuschlag nicht erhoben wird, von 16 bis 18 )4 Ubr ein
Nachmkütagskonzert und von 20 bis 22 )4 Uhr ein Abendkonzert .
Sämtlich« Konzerte werden durch das Philharmonische Orchester
**nter Leitung des Herrn Rudolf Kurt Guhr aussefübrt . Wer also
ben S «nntag genuhreich verleben will , besuche die Stadtgarten-'

anzerk «
( :) Aebeitersamariterkolonne Karlsruhe. In Fortsetzung der

Antra »sreibe spricht am nächsten Montag , den 6 . Juni . Gen . Dr.* • Kalbn über das Thema „K r e b s". Wenn von der Tuberkulose
uls Volksfeuche gesprochen werden kann, so gilt dies von der Er -
»kankuw « an Krebs in erhöhtem Mähe. Erschreckend ist die immer
?*xh zunehmende Sterblichkeit. Wir im Lande Baden stehen mit

Kvebstodesfällen über dem Reichsdurchschnitt. Man muh der
?*rbeit««samariterrolonne wirklich dankbar sein sein , dab diese auch
mrerseirs bemüht ist, im Kampfe gegen diese verheerende Volks¬
küche Aufklärung in die breitesten Bevölkerungskreiise zu bringen.
^eshaW ist der Besuch des Vortragsabends jedermann drin¬
gend R» empfehlen. Es sei noch darauf hingewiesen, dah der Be¬
tuch der Vorträge unentgeltlich ist und pünktlich um 8 Uhr abends
u* Zeickbenfaal der Sebelschule (Eingang Kreuzstrahe) beginnt.

»JO Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im Mai .
r 'e Zackl der Postscheckkunden betrug im Mai 45 033 . im Avril
?u022 . mithin ist ein Zugang im Monat Mai von 11 Postscheck -
»nden zu verzeichnen . Aus den Konten sind im Mai ausgeführt

»
;M3l -j Gutschriften über 144137 332 RM . . 862 914 Lastschriften

1« ! 484 631 RM . . Umsatz 2 109 230 Buchungen über 287 621 963
^ ^tchs-Mark. davon sind bargeldlos beglichen 224 967 002 RM .
) , " *chich»nittliches tägliches Gefamtgutbaben 16 507 526 RM . Im
«. »verw^ifungsverkehr mit dem Ausland sind umgesetzt 853 605^ »ichs-Mark.

K Die Juniversammlung, welche am 1 . Juni
teirfL *** >-3ähringer Löwen " stattfand , erfreute sich eines »abl -
fhz * Besuches . Nach einigen Mitteilungen des Vorsitzenden

» ns der Inhaber des Photohauses am Ostendorfvlatz . Herr
Ille 0 n 6 1 e . ein« Anzahl schöner, naturfarbener Lichtbilder

5 unserem Schwarzwald vot. Sowohl in bezug auf lichttechnische

Qualität als auch nach der Auswahl der Motive lieben die Bilder
ein Hobes, künstlerisches Niveau erkennen . Treffliche Ausführungen
des Vorführenden , z. T. mit einem gesunden Humor gewürzt , un¬
termalten die Lichtbilderstunde . Für das Gebotene muh dem Re¬
ferenten der herzlichste Dank ausgesprochen werden , denn keiner der
Erschienenen wird gegangen sein , ohne dab sein heimatkundliches
Wissen und seine künstlerische Bildung eine gewaltig« Bereicherung
erfahren hätten. Die Veranstaltung darf für unseren Beziirk als
ein voller Erfolg gewertet werden , hat sie doch vermocht, die Sor¬
gen und Nöte des Alltags im beschaulichen Verweilen in der
reinen, unverfälschten Natur vergessen zu lassen. G . K.

Reiertheim^
Der Arbeitergefangverei« Beiertheim veranstaltet am Sonntag ,

5. Juni im „Tivoli " in der Rüvvurrer Strabe ein Gartenfest . Wir
bitten unsere Genossen und Gesinnungsfreunde durch einen zahl¬
reichen Besuch den Verein zu unterstützen , da diei „Freiheit" sich
jederzeit in selbstloser Weise bei den Veranstaltungen der Partei
beteiligt hat . Der Beginn ist nachmittags 4 Uhr .

8 Ö 6 B„ vrlsausschufi Karlsruhe . Vurlach
kttlingen

Montag , de« 8. Juni , abend» 7 Uhr. im Bolkshan «

Kundgebung für Arbeitsbeschaffung
Wir bitten um zahlreiches und pünttliches Erscheine« der Dele¬

gierten , Gewerkschaftsoorftänd « sowie Betriebs¬
räte , die auf dem Bode« der SPD . stehen. Zu dieser Kundgebung
ist sowohl die Landtags- wir Stadtratsfraktion «ingelade«.

Der Vorstand .

Badisches Lavdestheater
Die Theater-Akademie des Badischen Lanhestbeaters, die seit

*£ 27 wird in diesem Jahre zum ersten Male mit einer
öffentlichen Vorstellung im Konzertbaus vor das Publikum treten.
Am Freitag , den 10. Juni gelangt zur AufMrung : „Als ich noch
im Flügelkleide"

, ein fröhliches Spiel von Ä. Kehm und M.
Freds« . Vorher wird der 1. Akt von Humperdinck« Märchenoper
„ Hansel und Eretel" einigen jungen Mitgliedern der Opernab¬
teilung Gelegenheit geben, ihr Können zu zeigen . Die Leitung der
Theaterakademie hat Staatsschauspieler Ulrich von der Trenck. Die
Eintrittspreise sind volkstümlich .

Lichtspielhäuser
Die Badische« Lichtspiele

bringen einen ganz hervorragenden und überaus spannenden und fesseln¬
den Auberi Franko -Film , nämlich »Tarakanova , dt« falsch« Zaren¬
tochter" , mit Raymond Bernard . Dieser Mtllionenftlm führt in di« Jahr «
1762 und zeigt die Glanzzeit de »russischen ZarenhoseS, doch auch da¬
neben die nicht mißzuverstehende Armut de» Volke » . Di« Handlung de»
Filme » ist äußerst reichhaltig, wa » man schon daran erkennen kan» , datz
di« Szenen den Beschauer von Rußland bis in da» tiefst « Türkenretch
fuhren . Rach der Ermordung de» Gatte « destetgt Katharina die Groß «
den Zarenthron , obwohl man sie als Mitschuldig« am Ton ihre» Gatten
heimlich im Bolle anklagt . Gras Schuwalov ist ein geschworener Gegner
von ihr . Um die Erregung de» Bolle » abzulenten beginnt st« mit de«
Türken einen Krieg und setzt ihren Günstling , Graf Orlow al» Ober¬
befehlshaber ein . An der türkischen Grenz« macht da» Heer Lager . Mitten
tm festlichen Bankett stürzt «in Zigeunermädchen in da» Prunkzett Orlow »,
er findet Gefallen an ihr und erführt , dah st« Tarakanova hettz«. St «
aber flieht wieder und zieht mit ihren Angehörigen landetnwört » . Man
gelangt tn ein Kloster und findet dort Graf Schuwalov , der gekommen
ist , um die Tochter seiner Gönnertn , der verstorbenen Zarin Elisabeth
Petrowa aufzusuchen, dt« streng al» Klosterfrau , dem Orden entsprechend
mit dem Schwesternamen Dostthöe, sich vor der Welt verborgen hält .
Di« will nicht mehr zurück zu Prunk und Tanz und Feud « und Schuwalov
muß weiter , verfolgt und gehetzt von den Freunden der Zarin und trifft
in einem kleinen Dorfe in einer Schenkstub« mit der Zeugeunertn Tara -
kanova zufammen . Er erweckt , durch die frappant « Aehnltchkett gefördert ,
tn dem Mädchen den Glauben , ste sei di« gesuchte Tochter der Zarin . Da
st« nicht weiß , woher st« ist und stch nach Prunk und Gold sehnt, glaubt
st« ihm und meint auch wirMch di« Tochter Petrowa » zu fein . Schuwa¬
lov gewinnt di« Türken für seine Ziel« und stedelt mit der neuen Prin¬
zessin nach Ragusa über , wo nun dort ein feudaler Hof gehatten wird .
Orlow aber hat die Türken besiegt und kommt, um mit denselden üder
den Frieden zu unterhandrln , jedoch auch mit der geheimen Abstcht di«
neue Thronanwärterin zu entführen und st« auf Befehl der Zarin nach
Petersburg zu bringen . Da aber erkennt er st« auf dem Karneval »f«fte
und verbringt mit ihr die reizendfien Liebertag « und verrät st« aber doch,
bringt st« nach Rußland an den Hof, wo st « für ihren Dahn fühnen fall ;
Orlow erkennt feinen Fehler , al» «r bemerkt, daß nun der Zarin Freund
Graf Potemkin in feiner Abwesenheit geworden ist und entführt Tara¬
kanova mitten au» der Peinigung , dringt st« in da» Kloster, wo st« in
den Armen der echten Zarentochter stirbt . Besorgt Euch Karten , denn
der Film bedeutet für Karlsruhe ein« Renaufführung . Sg .

Veranstaltungen
Der Silngerbund vorwärts unternimmt am morgigen Sonntag , 5. Juni ,

gemeinsam mit dem Mnstkveretn Karlsruhe feinen traditionellen Früh «
Anrflug durch den Wildpark nach der Mohrenhütte an der Stutens « »
Allee bei dem Jagdhaus Hagrfekd. Dortselbst finden ««den Mnsll- und
Gesangrvorträgen divers« Kinderdelusttgungen statt . Zivischen 11 und IS
Uhr kommt da» Entscheidungsspiel der alten Herrren »wischen Südstadt
(Torwart Pappa Möhrlein ) und Ofistadt (Torwart August Jester ) »um
AuSirag . Hierzu stnd die Mitglieder beider Vereine und all« Freund «
und Gönner derselben freundlichst eingeladen . Der Abmarsch erfolgt
Sonntag vormittag 7 Mr mit Mus» vom Y« r«in»lokal Grünwald . Im
übrigen verweisen wir aus da» Inserat im gestrigen vovSfreund .

W . v .
*

SamStag , bm 4. Juni 1932 :
Badisches Landestheater : Die drei Mu - k-tier «. 2N Uhr.
Badische Lichtspiele : Tarakanova . 20,30 Uhr .
Stadigarten : RachmitiagSIonzert . 15 .80 Uhr .
Gloria -Palast : Der Prinz von Arkadien. Beivrogramm .
Kammer -Lichispiele : Der groß« Spionagefflm „X 27 ' .
Palast -Lichtspiele : Yvonne. Hinter Schloß und Riegel . Kuvurfflm . Wochen -

schau .
Bruchsal : 9 . DezirkS-Turn - , Sport - und Dpielfest.
Ettlingen : Futzballvereinigung vorwärt » : lOsährtge» Stiftungsfest .

20 Uhr . Städtisch« Festhalle.
Sonntag , den 5. Juni 1982 :

Badische, Landestheater : Da » Dreimäderlhau » . SO Uhr.
Stadigarten : Konzert«. 11, 16 und 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Tarakanova . Beistlm . 20,30 Uhr.
Gloria -Palast : Der Prinz von Arkadien . Beivrogramm .
Kammer -Lichispiele : Der groß« Spionageftlm „X 27 ' . Beiprogramm .
Sängerbund vorwärts Karlsruhe : Früh -AuSflug . 7 Uhr.
Bruchsal : 9 . Beztrk»-Turn - , Sport - und Spielsrst . 16,30 Uhr.
Ettlingen : 9 Uhr : yußballwettlämpse Im Lindscharren. 13 Uhr : Festzug.

Unterhaltung aus dem Ltndscharren.

vorläufige Wettervorhersage
äe» vaüischen

Die über Skandinavien gelegene Zyklone bat sich südwärts ver¬
lagert und bat sich »um beherrschenden Aktionszentrum für die
Witterung Europas entwickelt . Von der Rückseite dieser Zyklone
sind schon gestern nachmittag volare Luftmassen hinter einer Ee-
witterböe bei uns eingedrungen . Seither ist das Wetter kühler und
unbeständig geworden . Eine Aenderung steht für morgen noch nicht
bevor .

Wetterauvstckten für Sonntag . 8. Juni : Kübl und unbeständig ,
zeitweise gewittrige Regenschaun.

| Qemeindepolitik

Reichenbach
Bürgerausschuhsitzung vom 1 . Juni

Nach langer Pause ist der Bürgerausschub wieder zuisammenge-
treten. Bei Punkt 1 . Senkung des Strompreises, ergab stch . dah
«ine Beschluhfaffung schwierig sei, da dabei die Äaden-Werke mit¬
zusprechen baden . Es wurde zum Ausdruck gebracht , dab bei dem
allgemeinen Bestreben nach Abbau (Löhne usw .) auch im Strom¬
preis ein Abbau erfolgen müsse. Das gilt auch für Punkt 2, Sen¬
kung des Wassergeldes . Punkt 3, Herabsetzung der Lustbarkeits¬
steuer von 5 auf 3 RM . für sämtliche Vereine, wurde einstimmig
genehmigt. Desgleichen Punkt 4 und 5, die Gehälter des Ratschrei¬
bers und Farrenwärters betr . Punkt 6 betraf dis Rechnungsver¬
lesung für die Jahre 1929 und 1930 durch den Rechner . Bei dem
Punkt : Wünsche und Anträge wurde auch die Lehreifrage gestreift .
Dem Ersuchen des Eemeinderats um Abbau einer Lehrkraft wurde
von seiten des Kreisschulamts stattgegeben . Da die Versetzung aber
für den Lehrer ausgesprochen wurde , der den Orgeldienst versieht ,
wurden Schritte dagegen unternommen. Immerhin kommt dabei
eine Ersparnis von 700 bis 750 RM . in Frage, so dah man hier
baldigst zu einer Endlösung kommen sollte . Vielfach herrscht die
Meinung , dab diejenigen, die veranlaht haben , die Versetzung rück¬
gängig zu machen , auch für die erhöhten Kosten aufkommen soll¬
ten. — Wegen Laubstreu soll bei den zuständigen Stellen Vorge¬
sprächen werden . — Auch die Milchfrage wurde besprochen und ge¬
fordert . dah ein Einheitspreis durchgeführt werden solle .

*

( :) Rach Reichenbach. Schönster Ausflugsort für Karlsruhe und
Umgebung ist gewih Reichenbach im Albtal . Das Gasthaus .L u r
Sonne " empfiehlt feine freundlichen Lokalitäten, sowie vorzügliche
Küche. Qualitätsweine . Schremvv -Printz -Bier.

Langensteinbach
Eemeindesparkasse und Zwangsversteigerungen

Fast jeden Tag kann man in der Zeitung und am Anschlagebrett
am Rathaus lesen , dah wieder eine Zwangsversteigerung stattsin -
det . Wie kommt es. dab die Kasse so viele Häuser und Grundstücke
versteigern lassen muh ? Gewih sind die Ursachen in der wirtschaft¬
lichen Notlage zu suchen , in den spärlichen Zinszahlungen, Ein¬
gängen für Aufwertungen usw ., in den vielen Einlagekündigungen,
aber auch in den ungenügenden Spareinlagen . Wir müssen doch
fragen: Warum bringen dfe Leute ihr Geld lieber auf «ine andere
Kasse? Ob da nicht die Behandlung durch den Rechner eine Rolle
spielt? Denn über das Verbalten des Rechners gegenüber dem
Publikum wird manche Klage laut . Der Verwaltungsrat sollte bier
doch einmal Nachseben halten. Und dann: Was gedenkt man mit
den Bewohnern der versteigerten Häuser zu tun? Sie müssen doch
alle wieder untergebracht werden . Soll die Gemeinde für Wohnung
und Unterhalt der Leute sorgen ? Gibt es sonst keinen Ausweg ?
Der Eemeinderat als Verwaltungsrat der Sparkasse möge doch
bedenken, was es beibt , von Haus und Hof gejagt zu werden , um
dann der Gemeinde zur Last zu fallen. Die Gemeinde ist doch auch
am Ende ihres Lateins und braucht jeden Pfennig . Wir hoffen
und wünschen , dab stch die Verhältnisse auch bei der Sparkasse bald
wieder bessern, die vielen Zwangsversteigerungen sollten soviel
wie möglich eingeschränkt werden rum Wohl der Kasse und »um
Wohl der Allgemeinheit.

verschiedenes
Etwas von der Kamille. An jedem Feldrain blühen im Som¬

mer die bekannten , aromatisch riechenden Kamillen, für die der
Vottsmund auch den schönen Namen Mägdeblumen kennt. Dieser
schlichten Vlume, der man in der Natur kaum Beachtung schenkt ,
wohnen eine Reihe ungeahnter, wertvoller Heilkräfte inne ; achtlos
wird ste aber oft von Fubsängern zertreten . Nicht in jedem Haus¬
halt findet stch eine Hausapotheke , aber eine kleine Menge Kamil¬
len sollte man um ihrer heilsamen Wirkungen willen stets zur
Hand haben . Wer stch die Kamillen in den Monaten Juni bis
August selbst sammeln will , muh vor allem darauf achten, nur
reimoeiho Älüten zu pflücken, und zwar vollkommen ohne Stengel .
Mitunter wird die echte Kamille mit der Hunds - oder Stinkkamille
verwechselt , eigentlich sollte schon ihr widerlicher Geruch vor dem
irrtümlichen Mücken schützen . Nun wächst aber die unechte oft un¬
mittelbar neben der echten Kamille, und beide Arten werden mit¬
einander eingesammelt. Wenn man stch die Blüten genau ansieht ,
kann man sich jedoch nicht täuschen ; während der Blütenkoos der
echten Kamille ftarf gewölbt ist, ist er bei den wertlosen Abarten
tellerartig flach. Kamillen, die Leim nassen Wetter gepflückt wer¬
den . nehmen beim Trocknen eine dunkle Farbe an. Länger als ein
Jahr sollte man keine getrockneten Kamillen a-ufbewahren, da zu
alte Kamillen keine Heilwirkungen mehr auszulösen vermögen .
Getrocknet werden die Kamillen im Freien oder in offenen Räu¬
men , auf keinen Fall in geschlossenen Zimmern. Kamillenausgub
vermag den ganzen Körper zu -beleben , er stillt Krämpfe aller Art
mrd regt die Tättgkeit des Herzens an . Kamillenausgub ist ferner
«in ausgezeichnetes Gurgelmittel bei allen Halserkrankungen ,
auberdem eignet er sich vorzüglich zum Baden offener Wunden.
Die heilsame Wirkung von Kamillenumscklägen ist bekannt bei
Schmerzen in der Nierengegend, ferner bei Rbeumatbismus und
Gicht. Leibfchmerzen werden durch Kamillenausgub höchst angenehm
gelindert, Äenso werden Blähungen und Magenbeschwerden durch
Kamillentees, der vollkommen unschädlich ist, behoben . Bei Husten,
Heiserkeit und Schnupfen gehört Kamillentee zu den unentbehr¬
lichsten Hausmitteln. Zu einer Tasse Kamillentee braucht man
einen leicht gebäuften Eblöffel getrockneter Blüten . Kamillenbäder
verordnet der Arzt gern bei den verschiedensten Hautkrankheiten
als blutreinigendes Mittel , daneben erfüllen die Kamillen eine
weitere wertvolle Aufgabe in der Anwendungsform von erweichen¬
den Widern . Wermüdeten und entzündeten Äugen erweist man
den besten Dienst, wenn man ste in lauwarmem Kamillenausgub
badet . Die Damen, namentlich Blondinen , schätzen unsere deutsche
Kamille wie auch die römische Kamille als wertvolles Haarwasch¬
mittel . das den Farbton der Haare besonders schön erhält.

Tageskalenüer
der Sozialüem.parlet Karlsruhe

Bezirk Daxlanden

Samstag , 4. Juni , abends 8.30 Uhr . findet im Lokal „Karlsruher
Hof" ein« Parteiversammlung statt . „Wege aus der Krise"
ist da» Thema , das Gen. Dr. W e ih m a n n behandeln wird.

Genossinnen und Genossen, Bolksfreundlefer und Kameraden der
Eisernen Front, in Anbetracht der zugespitzten Verhältnisse ist es
dringend notwendig, dah die Arbeiterschaft auf dem Damme ist.
Deshalb, erscheint alle und seid pünktlich.

Wafierstand des Rheins
Bafel 123, gef. 6 ; Waldsbut 318 . sef . 6 ; , ,

Kebl 330 , gef . 10 ; Maxau 507, gef . 8 ; Mann!
jel 184, sef . 10 ;

IN 402, gef . 12 Ztm .
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Herren-Sporaiemden
mit festem Kragen , aus Sport *
crepe , in nni . blau und beige

Herren Oberhemden
welS , ganz durchgemustert ,
mit unterlegter Brust . . . .

Dolksfreund . Samstag , den 4. Juni 1932

3» r Bad . Hoctifcnuie iur

050
flerren -Sporttrüger 130
unsichtbar . I

- 60
ln schönen Mustern • ■-.80 » UW

Sonntag . 12 . Jnm . 11.15 unr ,
KriegsstraBe 166

WMWkMilk
des Bad. Kammerorcneners

Leitung : JBtepH palscher
Solist : oshar Schmidt

Mozart : Sinfonie A-dur
Haydn : Violinkonzert C-dur
Mozart : Haffner-Serenade

742

und 5 % Rabatt!

Kaiser¬
straße 115

gifte Me Cbrtfti , MWWfta
(First cnurcnot Christ , scliniist , hsrisrphs .su.)
QlotitCbtcnfie. ®onnta «9 9 1/» Uhr Vormittage.
Mittwoch 8Uhr avdS. « ,i »gSNr . 84 . vorttagSsaai

C Möbelhaus
Karl Thome & Cie.
Karlsruhe , Herrenstr . 23, gegendb . d. Relohibank

Elegante , rassige Modelle
Gute, haltbare Warel

Sehr billige Preisei
it0» Riesengroße AuswahlI

Karten zu 1 - u. 0.60 beiden UbL
Vorverk -Stellen u. a. d. Konzertkasse

Juni1932
Grooes Kinder - und Familien - Fest

in der FeSthallB .
Nachmittags > Ohr. Eintritt 25 Ptg.

I. Die vier Jahreszeiten in Liedern und
Reigen unter Mitwirkung von über
300 KarlsruherKindern
Regie : Frau Kunstmaler Eichrodt.

II. Lustige Vorträge . Frau Bauer-Genter
III. Tänze des Volkstanzkreises

Mitwirkungder Folizeikapelle .
In den Pausen Spiele für Kinder mit

Preisverteilung.

Uausfvaueni \
Besuchen Sie die \ /nDTDÄßF

°

kostenlosen VUlt I t \ nV3L über

BaeKBiL Braten. Brillenu.Sierilisieren
im *Gasbackofen

am Montag , Dienstag n . Mittwoch , nachm . 4 Uhr
nnd abends 8 Uhr , in unserm Vortragsraum , II . Stock

SAMSTAG
bei 3107

6 m b HAmaliensir. 25
Ecke Waldstr .

Tel « . 244 U. 245
NB . Prakt . Vorführungen mit den ganz neuartigen ,

konkurrenzlosen Original -Senklng -Gasherdenl

Bender & Co.

merz GmbHUonlcnilhn Hirschstraße 30
■l ndl lOl UIIG Telephon 7629

Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

NatQriiche mineraibrunnen • caramei - fflaizbier
das ärztlich empfohlene Getränk iür Kranke ,
Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder , 3102
alkoholarm 1 Pasteurisiert I

Bewirtung. Krabbelsack.
Der Erlös ist zu Gunsten
unserer Kindererholung.

3071 -

AiMt SttnutMiHiinin

Badischer fraueiwerein uom Roten Kreuz.
SaalarOitnung 2 (Ihr . Vorverkaufab
4. Juni bei Musikalienhandlung Tafel .
Kaiserstraße 82 a und Buohbinderei
Schick. Waldstraße 21 . Elntrm 25 Ptg .

schialzinimer
eichen , 3-türig . Schrank
160 cm mit Jnnen -
spiegel, Waschkommode
mit weißem Marmor
komplett 825 .—.

Möbelhaus »

maierufeinheimer
32 Kronenstraße 32

Bürgersteuer der Arbeitnehmer
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige Arbeit¬

nehmer beschäftigen. haben die von den Arbeit -
nehmern aus den Steuerkarten 1932 angesor-
derte Bürgersteuer ln den doraeschriebenen
Teilbeträgen bei den nächste « aus die Fällig -
leitstage folgenden Lohn- ooerGehaitszahiungen
einzubehalten und binnen einer Woche an die
Stadthauptkaste abzusühren . Bis jetzt waren
dl - aus 10. und 24. der Monate Januar , Fe - ^ ^ .
binar , März , April und Mal 1932 fällig ge- Sam »tag , 4 . Juni
weseuen Teilbettäge elnzubehalten und ab-

Wer feiner Brrpfllchtung zur Abführung der
Bürgersteuer nicht

Badisches
Laudeskheaker

— , -0— r, nachkommt, hat
die» bis zum Ablauf der Ablieferungsfrist der
Stadthauptkasse anzuzeigen. Unterläßt ein
adlieserungSpflichtiger Arbeitgeber diese An¬
zeige, so yat er damit eine Steuerzuwider¬
handlung begangen , für welche die Reich »>
abgabeuordnuug eine Ordnungsstrafe dis zi
10000 RM . androht . Aus diese Anzeigepflich
und die sür den Fall ihrer Nichtbeachtuug
emtteteuden Folgen werden die Arbeitgeber
besonders hingewiesen. Ob an Stell « der Ord
nungSstrase eine Sttase wegen Steuerhinter¬
ziehung verwlrtt ist, hängt davon ab, ob der
Pflichtige die Abführung und die Anzeige dor-
fätzlich unterlaßen hat

Karlsruhe , den 3. Juni 1932. 745
Der Stadtrechner .

Gemeinde -, Kreis-
und Gebäudesondersteuer

Die nach der endgültigen Abrechnung über
die Gemeinde- nnd »reissteuer für das Steuer -
jahr 1931 , n entrichtende Restschuld sür 1931
und die erste Rate der Gemeinde- und KreiS-
peuervorauSzahIung sowie die zweite Rate der
Gebäudesondersteuer sür da« Rechnungsjahr
1932 sind aus L Juni 1932 fällig.

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht, hat als Berfäumnisgedühr
einundeinhalb v. H . Verzugszuschläge für jeden
angefangenen oder vollen halben Monat zu
entrichten ; außerdem setzt er sich der Gefahr
einer mit weiteren « ostenverbundenen Zwangs¬
vollstreckung aus . 741

Eine persönlicheMahnung ergeht nicht
KariSruhe , den S. Juni 1932.

_ Der Stadtrechner _

Heugrasversteigerung 747
des Domäneuamts Karlsruhe
I , Dienstag , den 7. Juni 1932 , vorm . 9

Uhr bei der Wirtschaft i» Sttttenfe « r von
b« ha der Gemarkung Blankenloch-Stntensee

L. Mittwoch , den 8 . Juni 1932 » vorm . 9
Uhr im Eichhorn in Rüppurr don 68 ha
der Gemarkung Karlsruhe .

S. Donnerstag , den 9 . Juni 1982 , vorm . 9
Uhr im Ochsen in GrStzingeu von 46 ha
der Gemarkung Durlach —Grötzingen.

4. Freitag , den 19 . Juni 1932 » vorm . 9
Uhr in de« Krone in Singen von 8 ha
der Gemarkung Singen —Wilferdingen .

Außer Miete

Me drei
Miskeiiere

Ein Spiel von Benatzky
Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwiriende : Genier ,
Jank , « uhimann ,

Rademacher,Seiberlich,
Burk , « ratzer,

'
E. RivintuS .

I . Sonntag , Brand ,
Friedrich , Gemmecke ,

I . Grötzinger, Hospach ,
« ioeble, « ohne,

Mehner , P . Müller ,
Nentwig, Brüter ,

Schulze, H . Lindemann
H . Müller , H . RtviniuS

I . Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 22.4b Uhr

Preise B (0.70—4.20X ) .
_ 741

Sonntag , 5, Juni
Außer Miete

Neu einstudiert
Das

DreimäderlhMS
Singspiel

von Schubert -Bertö
Dirigent : « eilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende ; Blank,

Ftschbach , Genier ,
Haberkorn , Jank ,

Winter , Burk, Kilian ,
L. Lindemann , Tubach,
Brand , I . Grötzinger,

Herz, Hospach .
Kainbach, Kiefer,
Ktoeble, Mehner,

Prüter , Ritschi, ArraS,
G. Grötzinger
Fritz Killian,

H . Lindemann , Schneitz
I . Sonntag

Anfang 20 Uhr
Ende 22.4b Uhr tz

Preise B (0.70—4.20 A ),

» ofteen , 2 große mit
Blumen , billig zu der«
kaufen. Ehr . vahrr ,
Htrschftr. 2b, linker Stb .

gebraucht, weiß
emailliert , bist ,

zu derkausen.
W . Hof , Murgstr . 7, II .

MSMkSZfal «
Möbel sind ein wichtiger Bestandteil
Ihres Vermögens . Achten Sie auf
Qualität kaufen Sie da . wo Sie die Ge¬
wißheit haben , für Ihr Geld den tat¬
sächlichen vollen Gegenwert zu erhal¬
ten . Für unsere Möbel übernehmen
wir volle Garantie . Wir können dies
umsomehr , da wir nur einwandfreie
und grundsolid gearbeitete Waren zum
Verkauf stellen .

Als überaus preiswert bieten wir an :
Schlafzimmer m. Spiegelschrank, ine
in schönem Eicheton . . loil -
SChletZlmmer , eiche voll gesperrt
Schrank mit Innenspiegel , f. Wäsche QQC ,und Kleider , weißer Marmor . . . . Zoll .
SChletZlmmer » eiche, mit runden
Nußbaumecken , wunderbar gema¬
serter Nußbaummitteltüre , sehr HE .schweres Zimmer . Schrank ISO cm H£ w .
Soniafzimmer, birke poliert mit
Frisiertoilette (Drehspiegel ) . . . . 585.*

Mflbamramer
Kartsrohe, KalserstraBe 30 und 24

SMWteo
Sonntag , 5 . Juni
dou 11 —12»/* Uhr

Mrgen-
Konzert

(Kein Mustkzuschiag )
Bon 16—18 ' /, UhrNachmittags

Konzen
Bon 20—22-/» Uhr

Abend-
KonzeN

Sämtliche Konzerte
werden durch dar
Philharmonische

Orchester auSgeführt .
Am Abend die

verbwlgten Eintritts¬
preise. 74«

ISrotze Gelegenheit I
Schlafzimmer, modern,
gute Arbeit MC 290 .—.
Ebenso Speisezimmer

JUt 270 — 3077
Schreinerei Srenzstr. 6

Verkehrsverein
Karlsruhe .

Einladung
zur ordentlichen Mit¬
gliederversammlung
aus Donnerstag , den
9 . Juni 1982 , abends
9 Uhr (21 Uhr ) in den
Saal III der Colosse¬
um », Waldstr . 16/18 .

Tagesordnung :
1. Entgegennahme und

Besprechung des
Jahresberichts .

2. Abnahme derJahreS »
rechnung r»-9

3. Genehmigung des
Borauschlags

4. Beschlußfassungüber
die aus der Tages¬
ordnung stehenden
Anträge

5. ErneuerungSwahIen
in den Ausschuß

6. Sonstiges.
Anträge zu Punkt 4

der Tagesordnung find
8 Tage vor der Ver¬
sammlung , daS ist bis
spätestensMittwoch,den
1. Juni dS. IS ., mit
Begründung dem ge-
schästSlettenden Vor¬
stand einzureichen.

Bor der Versamm¬
lung , don 20—21 Uhr.
findet ebendaselbst ein
Lichtbildervorttag über

eine »Wanderfahrt
durch die Pfalz " statt.
(Sprecher : Herr Karl
Krumreh in Haardt bei
Neustadt), zu dem un-

sere Mitglieder und
Freunde unsere? Ver¬
eins mit ihren Ange¬

hörigen eingeladen
werden ( (Eintritt frei) .
Karlsruhe , 24. Mai 1932
Der geschäftSIeitende

Borstand

Bettstelle
mtt Patenttost sowieein
Nachttisch zu verkauf .
Anzusehen -/,1—3 und
ab -/»7 Uhr. Ehemann ,
Schillerstraße 28, III .

■ Nerren-i

Scfänite * A
für Karlsruhe u . Umgeb . ist gewiß

nieieAenSacA Jim Aßital
Gasthaus

„Z&
empfiehlt seine freundlichen Lo¬
kalitäten , sowie vorzügltche
Küche , Qualitätsweine .
Schrempp - Printz - Bier. sis

A. Mal , „Zur Sonne“

SommoNdoidung
2tlg„ Jacke u .
Knickerbock .

19°° 35 .- bis 58.-
SDOPlAnzöge

2tHÄ ue
36°° 45 .- b<s 65.-
soori-Hosen KnÄ
475 6°° bis 17°°
SPOrt-PUllOVerärmellos
2°° 32° bis 9°°
Sport-Hemden ää
27 ° 350 bi8 575

LUster -JacKen
8°° 13°° bis
Tussor -Jacken
5°° 7°° bis

42° 65° bis
Flanell Hosen
9°° 12°° bis
Sport-Strumple
1 7 ° 22 ° bis

24°°

16°°

12°°

22°°

490
Herren -Oberhemden , weiß u . farbig , Polohemden
Kragen , Krawatten , Hosenträger , Sport - Gürtel

Waschkleidung , Tiroler - Kleidung
llll €IlllSII ™Träger , Trachten -Joppen u , Hosen

Carl Schopf

Burchard
Herren -Sporthemd O Qfl
mit featem Kragan, In blau odar balge . .

Herren -Oberhemd O Qfl
mit 1 Kragen , In blau oder balge .

Herren -Schillerhemd O filt
weiß Panama , mit Vi Arm . 2 . 90 Vi Arm

Herren -Kragen fl _
Mako , 4fach , moderne Form . . . 9 StOek > >

Herren - Kragen fl _
Mako, 4fach , moderne Form • . . 2 Stflek WM

Herren -Kragen _ / IR
hafbatelf . StQok

Herren -Sportstrümpfe fl _
besonders gute Qualität, Baumwolle meliert MM

Selbstbinder / IO
„Wolle gestrickt " . StOck

Knaben -Schillerhemd fl _
bunt Zeflr , Länge 50— 60 . WM

Knaben -Sporthemd 4
In modernen Farben , mit Kragen u. Krawatte 1 ß II

. Länge 70 . . 1 .90 Länge 60 MMM AI

'utctuuxL
Bekanntmachung hnhl> mirh katl„ nlut ah ^
Die Inhaber der Im

Monat Oktober 1931
unter Nr . 89989 dir
mit Nr . 3399 ? ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgesordert ,
ihre Pfänder bis läng¬
stens 8Luni1932 auSzu-
iösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitdunii

erneuern zu lasten,
Widrigenfalls die Psän .
der zur Versteigerung
gebracht werden . 733
Karlsruhe , 1. Juni 1932
stiidt . Pfandlrihkaste

Ich habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Mein Büro befindetsich

Kriegsstrafie 246 ; Telefon 658

Alfred. Grombacher
3101 Rechtsanwalt

V. ✓

Schöne 2—8 -zimmer -
Wohuuug mit Zubehör
auf l . Juki g « sucht .
(3 Erwachsene) . Pünktl
Zahl . Ostert. u . Nr . 3092

an den Volksfreund.

Schöne» möbi. Zimmer
m . eleitr . Lichtaussosorl
od . spät., pro Woche 3 A ,
z. verm . anglet , Georg-
Friebrich-Str . 26 , IV H.

Wundervolle, luxu¬
riös ausgestattete

uiphn-
hUche

8t « ilig

175 .-
Mit diesem Angebot
haben wir uns selbst
übertroffen . Ueber-
legen Sie sich bitte :
eine 8teilige Wohn¬
küche mit allen neu¬
zeitlichen Schika¬
nen ausgestattet für
175 .- . Eine Küche
für den verwöhnten
Geschmack : Das
große Büfett ist in¬
nen ganz ausgelegt ,
mit Kübiraum . Brot¬
kasten , Besteckka¬
sten , in den Seiten¬
kästchen t Kaffee¬
mühle , Eierbehälter ,

Porzellantonnen .
Merktafel usw.

Hierzu gehört
1 Putzschrank ,t Tisch , 2 Stühle ,

2 Hocker , 1 Hand¬
tuchhalter . *

Geben Sie uns
Ihre alte Küche als
Anzahlung und zah¬
len Sie den Rest in
Raten .

Bequemer kann
man es Ihnen doch
nicht mehr machen !

mobeifiaus
marx Kahn
Ulaldstrane 22
(neben Colosseum )

Maufardrnzimmer
mit 2 Betten billig zu
verm. Karl Schwör ««,
Hardtstr . 44. Brunnenst

mit Laden
billig aus I Juli zu der«
mieten I . Bvrghardt ,
Rhetnstraße 10. B1034

In Bölkersbach b Eft-
iingeu ist eine 2 -Zim -
mer - Wohnung im
Neubau sofort , zu der-
mieten. Angeb. unt . Nr
527 an den Volks freund

Welcher Spediteur
übernimmt einen

auf dem Rückwege don
Weingarten - Offenburg

Angebote mit Preis -
angabe unter Nr . 3t06

an den Volksfreund.

Durlach . Schöne, sonn.
3 -Zimmer -Wohnung
oder 2-Zimmer-Wohng
mit Mansarde sosott zu
miete « gesucht . An.
geböte mit Preis unter
Nr . P' 9I2a . d. BolkSsrd .

Dellftelle S
billig zu verk . RI028
« luckstraße 7, 111 I.

ScnranK ä
220 cm br .wie neu, bill.

verks . Off. u . Nr . 3093
an den BoikSsreund.

1 Liegeu . Sltzwagen
zu verkaufe «. Kugel ,
Schützenstr . 42 « 1032

kin iretler
in das Hsrz der Kapitalisten und
Reaktionäre Ist ein neu geworbener
Abonnent des Volksfreund Karlsruhe

Feuerniiungsun Karlsruhe LU.
(Uber 1500 Mitglieder ).

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt eingeladen . Jahresbeitrag 3 Mk . , Aufnahme¬
gebühr 1 Mk . Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 Mk .
Sterbegeld , steigend bis 100 Mk . , je nach der Dauer der
Mitgliedschaft ; diese ersetzt letztwillige Verfügung und
Inanspruchnahme von Zeugen . Vereinfachung der For¬

malitäten . Anmeldungen an : tiso

F. Wildenthaler , Boeckhstr . 52 . Tel. 7998

Ischias-. Sicht' «.
Rheumalismas.

Ironien
teile ich gern gegen
tö Psg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
ISchiaS- a . Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
Sttriing , Santinen -
pächter, Frankfurt -
Oder 124 , Jüden -
straße 6. 334

Hausierer
kaufen vorteilhafter ad

Betrieb ein.
Angebote «nt . Nr . 3012

an den BoikSsreund.

Billiger
geht es
nicht !)

_ Milt eS Zeit .
Ihre Möbel zu kau¬
fen, denn billiger
iönnen diese nicht
mehr werden und
außerdem ist Ihr
Geld gut angelegt .

Zum Beispiel :
Schlaf,immer.weiß
lack , mit Spiegel¬
schrank , komplett
228 RM . 3os«

Schlafzimmer , echt
eiche, ganz modern,
Modell , alle» mit
Nußb . abgerundet ,
mit echtem, weiß.
Marm . kpl. 368 .4.

Speisezimmer » echt
eiche, best . auS Bü¬
fett m . nußb . Ein¬
lagen , I schwerer
AuSzieht., 4 Stühle
m . echt. Rindleder
gepoist. 268 RM .

DM 1 Palais
Pistiner G . m. b. H
Karlsruhe
Rondellplatz

Voiksfchaufpiei Oetigheim
bei Baden -Baden

jeden Sonntan
12 Juni bis 2. OKtocer
700 MitwirkBBde

Wilhelm
Teil

Anfang 2 Uhr Eintritt von Mk- 1 .- an
Vorverkauf : Badische Buchhandlung, Zei¬
tungs- Kioske beim Geimania. Musikhaus
Fritz Müller.

Tannhäuser
Den verehrlichen Gewerkschafts*
Organisationen . Radfahrern und Ar¬
beitersportvereinen von
Bruchsal und umaeuund
zur ?efl - Kenntnis, datt mein LokftJ
unverändert wsitersieiuiirt wird. 52 «
Um geneigten Zuspruch bittet

Hans Binder

oebpauchsfertio
für Anstriche alter Art

vorteilh . im — — — 9
Farbenhans

Ulaldstr .15 . beim Colosseum -,

• Kratz
Besfeclre
bekannter Güte
uialdstr . « 1 A
nb. Cat6 Nagel

Ehaiseiontz. 20.-. Plüsch¬
diwan 26. -, ältSosa 8,-,
Schränkev. lb .-an .Tische

Stühle , Bertiko 30.-,
Waschkommod .m.Spieg .
40.-, Küchenschrank 9.-,
Küchenbüfett nat . 40.-,
Dipt -Schreibt poL 3b.-,
ematl., 4-loch. Gasherd ,
wie neu, 10.-, 2 gleiche ,
mod. Betten , Matratzen
u. sonst . Gegenst. , aller
sehr billig im 3111

An- und verkauf
Gulmann, ^ '

.
'

SpeiseklMoffew
gelb». . Industrie ' erst¬
klassige Qualität . Ab»
auch zentnerweise ao
Lager und frei Keller»
zum äußerst. Tagekpe-

A. Heckmann ,
Alt Bahnhof TeL bS«

UJle neu geporen
Bel Arterienverkalk*"'

hohem Blutdruck.
Rheuma. Gicht. Mag«0

u. Darmstöningeo . .
Würmern, Hämorrbo
den nehme man stei

Dr. BmieD’s
Rnabiocnsan ■ tr

belebt den gesamte
Organismus-

Drogerie 0 08 Of *
Rheinstraße B7- _ _

kttlinger Snzeigen
MdM - ». Psirdlmrdl m Ell»nl>?
jede« zweiten Mittwoch im MoE

RSchstee Markt am Mittwoch, den 8. S"
vormittags 8 Uhr, auf dem Schloßplatz
in der gedeckten Markthalle daselbst. g

Schweinemarkt jeden Mittwoch - _ _

rg, Radio ^Gelegenheiten»».
ntanda 3 R . mit Laataprecber . . . nar'̂ XmO '

M manne S R.,SehIrmgitterm . Lmntopr. • « A ’ Zg .-t
oelca 8 R., 8«dlrmglN«rm . l .»»t»or. »»' -̂ ,0 .

QmalimttoeiewliPoslstted seoaoa sr .sehtrmg.mit ',3? ^®”‘*pr'nnr'
nj ia vp/** Garantie für einwandfreien Betrieb
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